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Dienstag doch Reichstaa! 


Beute wahrjcheinlich Rücktritt der Regierung Schleicher 


Der Aelteſtenrat des Reichstags be: 
iloh in ſeiner geſtrigen Tun. eine 
weitere Hinausſchiebung des Reichs⸗ 

tagszuſammentritts nicht vorzunehmen. 

Auf der Tagesordnung der erſten 
Sitzung am 31. Januar nach der 
Swöhigen Pauſe jol die Entgegen 
nahme einer Erklärung der 
Neichs regierung ſtehen. 


„Der Reichstag ſtellt ſich dem Kabinett 


Schleicher alſo zum Kampf, der bei der 
i nwärtigen parlamentariſchen Situation 
n Sturz der Regierung bringen muß. 
Reichskanzler von Schleicher wird ſich daher 
ute mittag zum Reichspräſidenten 
egeben, um die Vollmacht zur Auf⸗ 
jung des Parlaments gu erbitten. In 
Berlin iſt man übereinſtimmend der An⸗ 
licht, daß Hindenburg dieſem Wunſche nicht 
kommen werde. Man rechnet alſo noch 

e heute nachmittag mit der Demiſſion der 

ng. 


Der Reichspräſident ſoll von maßgebenden 
Rechtskreiſen erſucht worden ſein, außer⸗ 
ordentliche Vollmachten eher einem Kabinett 

eben, das auf einer breiteren 

das is ſteht, als zumindeſten ähnlich wie 

D Kabinett Papen der Tolerierung der 
eutſchnationalen gewiß wäre. 


Die in den letzten Tagen geführten Unter- 
dungen zwiſchen Hugenberg und $ it- 
zer und dem Zentrumsführer Kaas 
H in Berliner politiſchen Kreiſen viel- 

die Meinung aufkommen laſſen, daß 


die Bildung eines Kabinetts der ſog. 

Darzburger Front“, aljo der 
i ationalſozialiſten, Deutſchnationalen 
N der einflußreichen Verbände wie 


„Stahlhelms“ und des Kyffhäuſer⸗ 
bundes vorbereitet 

h fei. In einigen Zeitungen find auch 
1 Kombinationen über die Zu 
Rey menfegung dieſer Reichsregierung an- 
den Ut worden. — ii Miniſterliſte vereini⸗ 
EN die Namen Hitler, Hugenberg, Schacht 
Nin von Stülpnagel, der das Reichswehr⸗ 
N Üterium übernehmen fol, National. 
lalifti che Blätter find von 
eſen ombi nationen aber 
ut lich abgerückt, es heißt, daß die 
ürilterliften, auf denen der Name des 
ters der N. S. D. A. P. prangt, ohne 

n Wiſſen abgefaßt worden ſeien. 


Ante Lage ift aljo ungeklärt und an 
è teparlamentariſche Löſung iſt nicht zu 
' n, es jei denn, daß Hitler berufen 
der und unter Einbeziehung der Hug en- 
Fraktion und einiger Gruppen 
Rechten und eventuell auch des 
trums eine Mehrheit zuſtande 
te. Aber die alten Widerſtände gegen 
trauung Hitlers mit dem Kanzler⸗ 


FALF 


i . Ein Loch zurüditeden! 


Neun Blätter veröffentlichen einen Auf⸗ 


de dem die polniſche Bevölkerung zu Spen- 
en für den „Fonds des polni⸗ 
Auslandsſchulweſens aufgefor⸗ 


N 
Ah Gre, In dieſem Aufruf iſt neben anderen 
an Seiten, auch davon die Rede, daß über 
Teil dennen Polen im Auslande faſt den vierten 
iet r ganzen polniſchen Volkes ausmachten. 
un ein kleiner Rechnungsfehler unterlaufen. 

ner lich find doch von den 31 Millionen Ein: 
den w die Polen zählt, fat 10 Millio- 
e i vol n. d. 


2 von ſeiten des in dieſer Frage allein 


h. nicht vol niſcher 


Und was dannd 


entſcheidenden Reichspräſidenten ſind im 
Verlauf der letzten Woche beſtimmt nicht 
geringer geworden. Käme es alſo nicht zur 

iederberufung Schleichers, dann 
würde vorausſichtlich Herr von Papen 
wieder betraut werden. Aber auch er hat 
nicht die Möglichkeit, ein anderes als ein 
Präſidialkabinett zu bilden, das 
nicht auf geringere Widerſtände rechnen 


könnte als ſeine erſte Regierung. Dennoch 
ſieht es heute ſo aus, als ob eine Regie⸗ 
rungsbildung durch Papen wahr: 
ſcheinlicher ſei als die Neubeauftra⸗ 
gung Schleichers, da hinter dem vorige 
Kanzler Hugenberg und maßgebliche 
Wirtſchaftsgruppen, wie der Reichs⸗ 
landbund und induſtrielle Kreiſe unverän⸗ 
dert ſtehen würden. 


Kabinett Paul-Soncour geſtürzt 


Bewegte Nachtſitzung der Kammer Eine Steuervorlage 
bringt die Regierung zu Fall | 


Paris, 28. Januar. Die Regierung Paul- das den beliebten Adpokaten und erfolgreichen 


Boncour ijt heute früh gegen 7 Uhr in der 
Kammer bei Beratung des Regierungs⸗ 
antrages, die direkten Steuern um 
5 Prozent zu erhöhen, mit 390 gegen 193 
Stimmen geſtürzt worden. Dieſes Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis wurde dadurch herbei⸗ 
geführt, daß die Sozialiſten ſich wei⸗ 
gerten, bei dem Regierungsantrag mit den 
Nadikalen und Sozialrepublikanern zu 
gehen. Ueber den Regierungsantrag war 
im Finanzausſchuß der Kammer nicht ent⸗ 
ſchieden worden. Der Finanzausſchuß hatte 
die Abtrennung, d. h. Zurückſtellung, des 
betreffenden Paragraphen verlangt. Gegen 
dieſe Zurückſtellung hatte Miniſterpräſident 
Paul⸗Boncour in der Kammer die Ver⸗ 
trauensirage geſtellt. 

In der Nachtſitzung wurden Abſtimmungen 
über die einzelnen Artikel des Finanzgeſetzent⸗ 
wurfes vorgenommen. In fünf Abſtimmungen 
blieb die Regierung mit beträchtlicher Mehr⸗ 
heit ſiegreich, während ſie in einem Fall, in 
dem ſie nicht die Vertrauensfrage geſtellt hat, 
unterlag. Bei Artikel 58 bemerkte der Bericht⸗ 
erſtatter, dieſer Text ſei gefährlich, da er die 
Beitrafung von Meinungsvergehen ermöglicht. 
Miniſterpräſident Paul⸗Boncour ſetzte ſich unter 
Berufung auf die Staatsautorität für dieſen 
Artikel ein. Daraufhin wurde die Sitzung um 
1.50 Uhr (franzöſiſcher Zeit) unterbrochen, um 
das Gutachten des Geſetzgebungsausſchuſſes ab⸗ 
zuwarten. 

Am 6 Uhr früh hatte die Kammer ſich mit 
der Regierung auf eine neue Beſtimmung über 
die Bekämpfung der Steuerhinterziehung ge⸗ 
einigt. Der Finanzausſchuß der Kammer und 
der Geſetzgebungsausſchuß hatten dem Plenum 
folgenden Text vorgelegt, der von der Regte- 
rung und dem Plenum der Kammer angenom⸗ 
men wurde: „Wer eine allgemeine Steuerver⸗ 
weigerung organifiert oder den Verſuch hierzu 
unternimmt, wird mit Gefängnisſtrafe von 
einem bis zwölf Monaten, einer Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Franken belegt.“ 

Die Kammer ging alsdann zur Ausſprache 
über die von der Regierung geforderte Er⸗ 
höhung der direkten Steuern um 
5 Prozent über. Miniſterpräſident Paul⸗ 
Boncour ergriff das Wort, um zu erklären, daß 
er auf dieſe Beſtimmung nicht verzichten könne, 

k 


e gung 
n lety 
wiſchen⸗ 
erriot“, 


Schneller als es bei der Kompromi 
der Regierung und der 5 g in 
ten Tagen den Anſchein hatte, iſt das 
ipiel des „Kabinetts Herriot ohne 


Konjunkturpolitiker 


handen find, 
wieder an Boden. 


Paul ⸗ Boncour an 
das Ziel ſeiner Wünſche geführt hatte, beendet 
worden. Ebenſo wie Herriot in den Morgen⸗ 
tunden des 14. Dezember anläßlich der 5 
enfrage, wurde ul⸗Boncoux heute nacht bei 


der Büdgetberatung von derjenigen Fraktion 


geltünzt ohne die eine Linksregierüng im 
inne der aiwahlen unmöglich ift, den So⸗ 
zialiſten, die in Frankrei grundſitzlich 
eine Koalition mit ürgerli hen 
Parteien ablehnen, aber einem links⸗ 
gerichteten Kabinett ihre mehr oder weni⸗ 

weitgehende parlamentariſche Unter ⸗ 
tützung W An dieſer Einſtellung 
er ad pok leta find die Verſuche einer daser: 
haften Regierung des Kartells der Linken feit 
1924 immer wieder ne Unter Paul- 
Boncour wurde der Au e e e 

e 


$ A en be⸗ 
Mane de Die ſtückweiſe be Sg ee 
läne des Finanzminiſter Chéron für den 
Ausgleich des Budgets führten ſchon zu Beginn 
der neuen eee ji einer wach⸗ 
enden Verſtimmung der Sozialiſten. Die im 
eiſein des Miniſterpräſidenten geführten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Chéron und den Beamten⸗ 
werlſchaſten ber die angekündigte Kürzung 
er Beamtengehälter verlief ergebnislos. 
ſogalſſige muß ſich die Regierung von der 
ſozialiſtiſchen Preſſe vorhalten lañen, aß die 
Haltung des Gen aliſti 1 A eee 
ters auf der Genfer Arbeitszeitkonferenz nicht 
zu den gewerkſchaftsfreundlichen en paſſe, 
die Paul⸗Boncour in einer breibigjährigen 
pölitikten Laufbahn vertreten und bei teiner 
egierungsübernahme ausdrücklich zum Pros 
ramm erhoben habe. Dieſe Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Sozialiſten konnten aber 
gleihmwoht die — in den Au der 
echten nicht von dem Vorwurf der Bevor ⸗ 
mundung durch die Gewerkſchaften befreien 
und ihr auch dort für ihre ſehr unpopulären 
Sparmaßnahmen keine Erſatzmehrheit fihern. 
Die ſich verſchärfenden Finanz „ 
und die Eingliederung des Sozialismus in den 
Staat werden eraras die politiſche Enrwid- 
lung Frankreichs in den nächſten Monaten be⸗ 
errſchen und zu einer immer größeren Ent⸗ 
remdung zwiſchen den ſozialiſt ſchen 
und den Re Te Sctanhteifen der 
Linksmehrheit vom 1. Mai fü 
danke einer bürgerlichen Konzentra» 
tion, für deren Führung genug Anwärter vor⸗ 
ewinnt unter dieſen Umſtänden 


ren. Der Ge⸗ 


Nach dem Sturz 


Paris. 28, Januar. Sofort nachdem die Re- 
gierung in der Kammer in die Minderheit ge⸗ 
raten war, ſetzte fie das Demijitonse 
W auf, das fie um 7 Uhr dem Prä- 
identen der Republik überreichte. Der Präſi⸗ 
dent wird am Vormitta mit feinen Beratun⸗ 
gen ur Löſung der Krije innen, indem er 
traditionsgemä Die Pore en von Kummer 
und Senat und im Anſchluß daran die Vor⸗ 
ſitzenden des Finanzausſchuſſes von Senat und 
Kammer empfängt. FAA 


Abbeſtellung von Anzeigen nur 
ffertengebühr 100 Groſchen. — Für 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
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Der Editein 


Von Axel Schmidt. 


Paul⸗Boncour erklärte vor einiger Zeit, 
daß die Erhaltung der öſterreichi⸗ 
Kn Selbſtändigkeit den Eg: 
tein der en ien Politik 
bilden müſſe. Erinnert man ſich dieſer 
Theſe, ſo gewinnt die Meldung des „Daily 
Telegraf“ an Bedeutung, daß das Quai 
d'Orſay, wo Paul⸗Boncour jetzt reſidiert, 
den Plan der Neutraliſierung Oeſter⸗ 
reichs wieder aufgenommen habe. Das eng⸗ 
liſche Blatt behauptet, daß die franzöſiſche 
N 1 bereits geheim in drei Haupt⸗ 
ſtädten die einleitenden Schritte dazu getan 
hätte. Damit ſollen augenſcheinlich zwei 
Fee mit einer Klappe geſchlagen werden. 

s ſoll ſowohl der politiſche Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland, als auch die Zollver⸗ 
einigung mit Deutſchland, reſp. mit Italien 
auf die Dauer unmöalich gemacht werden. 
Darüber hinaus ſoll Ungarn gezwungen 
werden, ſeine Gegnerſchaft gegen die Kleine 
Entente aufzugeben, weil die italieniſche 
ee durch eine Neutraliſierung 

eſterreichs illuſoriſch gemacht würde. 


Es ſei davon abgeſehen, daß gerade der 
kleine Kreis von Politikern, der in Oeſter⸗ 
reich gegen den Anſchluß tätig iſt, von einer 
ſolchen Verſchweizerung Oeſterreichs nichts 
willen will. Dieſer Kreis ift gegen den 
Ayſchluß, weil die große Tradition Oeſter⸗ 
reichs darunter leiden würde; wie ſollten 
gerade dieſe Politiker dafür zu gewinnen 
daß Oeſterreich mit der Millionenſtadt 
Wien zu einem „Kantönli“ degradiert 
werde! Deswegen wandten ſich auch gerade 
dieſe Kreiſe aba gegen den Plan, den 
Völkerbund nach Wien zu verlegen, da da: 
mit eine ewige Neutralität Oeſterreichs verz 
bunden geweſen wäre. Wenn ſolche Habs- 
burger Politiker bereits damals von einem 
ſolchen Ausſchluß aus dem politiſchen Leben 
nichts wiſſen wollten, wo Wien dafür wenig⸗ 
ſtens neuen Glanz und internationales 
Leben erhalten hätte, ſo erſcheint es jetzt 
wenig glaubhaft, daß Frankreich mit diejem 
Plan in Oeſterreich auf Gegenliebe ſtoßen 
werde. i 
Die auffallend kühle Aufnahme des fran- 
zöſiſchen Botſchafters Jouvenel ſeitens der 
italieniſchen Preſſe iſt nicht zuletzt darauf 
zurückzuführen, daß Frankreich die Abſicht 
ugeſchoben wird, Italien von ſeiner bis⸗ 
ferien Oſtpolitik: Albanien, Bulgarien, 
Ungarn abzubringen. 


Wie wichtig in Frankreich das Problem 
Oeſterreich genommen wird, geht auch aus 
der Rede Herriots hervor, der den Kampf 
egen den Anſchluß als eine der bedeut⸗ 
amſten e ag er franzöfiſchen Diplo- 
matie hinſtellt. Frankreich müſſe den Oeſter⸗ 
reichern Mut machen, ihre Unabhängigkeit 
0 verteidigen — ſo lautet Herriots Vor⸗ 
chlag. Die geheimen Waffentransporte von 
Italien AE y Ungarn haben das Miktrauen 

rankreichs wieder aufleben laſſen. Das 

ſte Mittel, um einen ſolchen Waffen⸗ 
ber A u beſeitigen, wäre aber gerade 
der An lib, Denn weder Italien noch Un⸗ 
garn würden es wagen, über das Terri⸗ 
torium eines deutſchen Siebzigmillionen⸗ 
volkes eine derartige Neutralitätsverletzung 
u verſuchen. Auch die ſtändige Furcht der 
en ſen, Oeſterreich könnte bei einem 
onflikt zwiſchen Südſlawien und Italien 
als Aufmarſchgebiet benutzt werden, würde 
infällig, wenn Oeſterreichs Anſchluß an 
eutſchland zuſtande käme. Es iſt ſeltſam, 
wie wenig in Frankreich dieſe Dinge zu Ende 
gedacht werden. Dort beherrſcht noch immer 
das Schlagwort Clemenceaus von den zwan⸗ 
sie Millionen Deutſchen, die es zuviel gäbe, 
te politiſche Ueberlegung. Gerade vom 
franzöſiſchen Standpunkt der Sicherheit 
wäre der Anſchluß, der das politiſche Schwer- 
gewicht Deutſchlands von Oſten und Weſten 
mehr nach dem Süden verlegen würde, zu 
begrüßen. 

Während für Frankreich bis weit nach 

„L'anschlusse“ noch immer 


* 


> 


Poſener Tageblatt = 


EEE 


Aenderungen des Bank-Polski-Statuts 


Golddedung wird vermindert 


Nur noch der Notenumlauf 
wird deckungspflichtig ſein 


Eine Generalverſammlung der ur 
1 der Bank olfti iſt auf den 
Februar anberaumt worden, um . das 
Besen einer Abänderung der Status: 
ten der Bank zu beraten, Dieses Projeti ſteht 


einſchneidende Veränderungen in der 
Grundlage der polniſchen Währung 


vor, und zwar jol nach e den, ba das die 
Biligung der rung 11 2 in Zu⸗ 
kunft nur 220 Det Unges 
rundlage 12 An können Es 
Pat aber andererjeits nur noch der Naten: 
umlauf. nicht mehr die übrigen ſofort fälli⸗ 
gen Verpflichtungen der Bank, Fer mig 
ſein. In der Praxis wird auf dieſe We 
bei dem gegenwärtigen Beitande an D 
und ſofort jälli hoen Verpflichtungen der Bank 
olſki die ckungsgrenze erheblich 
Felasgefegt merken. i 
— 
das rote Tuch bedeutet, das ſonſt auch ruhige 
und beſonnene Politiker zu Unbedachtſam⸗ 
keiten reizt, iſt man in Polen ſeit langer 
ih nn Anſicht in dieſer Frage. Roman 
momjfi hat ſchon während der Frie⸗ 
ea py ndlungen auf das Recht Deutſch⸗ 
lands, den Anſchluß zu vollziehen, hinge⸗ 
wieſen. Allerdings mit dem Hintergedanken, 
damit möglicherweiſe auch Oſtpreußen zum 
Korridor hinzuzugewinnen. eu 9109 * 
der ein Pole einen ähnlichen Borji 
macht. Deutſchland ſolle — Anſchln Deiter: 
reichs geſtattet werden, um es dadurch zur 
der Reviſion der Grenzen abz 
halten. Prof. Starowiefſti der bisjen 
Vorſchlag machte, ſtellt feft, dieb nicht der 
Pr an Bevölkerung die Hauptſa 
ür Deutſchland bedeuten würde, ſondern die 
Ausſicht, ein „wirtſchaftliches Tor nach Se 
Südoſten aufftoßen“ zu können. r Ber: 
faſſer fährt dann fort: 


„Wie ſich die Ereigniſſe weiter ern 
werden, ift leicht vorauszuſehen: nach d 
mißlungenen Verſuchen der onſolidlerung 
in ſeinen heutigen enge ſucht Oeſterreich, 
was weiter zu machen iſt. Frankreich er 
günſtigt eine Donauföderation, aber 
dieje irgendwelche Ausſichten? Die Einord⸗ 
nung völkiſch verſchiedener 2 u al einai 
Geſamtſtaat gelingt e 
Donauſtaaten iſt zudem 
durch ſeine deren pie Be 
Kräfte überminde 
Budapest, jene e pva aan e "Bie ge 
en 


früher ben Borra atten, dü 
Prag neigen, Den al Repräſentantin je 


ſtärkſten ſtaatlichen Organismus und als 
Vertrauensmann des Schutzpatrons Frank⸗ 
reich die Führung zufallen würde. Es iſt 


demnach zweifelhaft, ob die franzöſiſchen 
3 die den Zement u: ge 
ſichtigten Bau des mitteleurop 


Ounert Jade Mana ee N Jahre Minufoli |; 


Bon Geer Brandt 


Sein Hauptblätter fammen 2216 2 
1833, und mit einer gewiſſen 
wir heute dieſe Blätter mit 17 
dieſem charakteriſtiſchen Signum, das z 


ahre 
An 


then 
die 18 und am oT die lei e Sal. 


tialen MJ ſetzt. 


Man muß ſich in die Zeit vor bundert Jahren 
einigermaßen zurückoerſetzen, um die Bedeutung 


dieſes künſtleriſchen . und le p a 
06 * 


Minutolis zu würdigen. Für den Außenſte 
den war damals das Inteteſſe an Polen ee 
nicht groß; daß es hier irgend- etwas 

liches zu ſehen gäbe, war gewiß nicht die Nel 
nung, wie das auch n . 
ſchend e Anſicht war. Auch Vorarbeiten auf die⸗ 
jem Gebiet gab es nicht oder doch nur ſpärliche. 
Und da geht, nun dieſer Mann, der- d ‚Bier 
ortsfremd War, durch die Straßen und 

unſerer Stadt und entdeckt — ja, wirklich. ent: 
dett — hier Schönheiten und Ei 
vor ihm gewiß nur wenige geſehen en. Und 
er ſieht dieje Schönheiten nicht nur, er tellt 
fie der. Und das iit es, was für uns und 
bis heute etwas Weſentliches gewotden iſt 
Wodurch wir einen Schatz gewonnen haben der 
uns lieb, ja der uns teuer ijt. Und heute ſehen 
wir mit beſonderer Freude auf diefe Blätter 
die die Jahreszahl 1833 tragen. i 


Nun war es longe Zeit die Anſicht, daß eben 
ein ee biele Sec 1 dieſe 


Das Deutſche Reich 


dann die erſte Leſung einer A. 


iſchen Hauſes 


; 88 dle 
kannt wurden, die 


och viel ſpäter die herts, 


enart: die 


Bild nicht nur 


abgeben ſollen, zu finden ſein werden. Häu⸗ 
er mit ſchwachen Fundamenten laſſen ſich 
leicht errichten, aber ihr Unterhalt ijt über: 
aus ben 4 Die . die 
ge en den Willen, oder auch nur unter 
npecatlafung Deutſchlands entſtände, 
wäre ein un natürliches Gebilde. 
bag trotz der Nach⸗ 

kriegsſchwierigkeiten des Kapital: 
mangels dank der hervorragenden Induſtrie, 
der Spannkraft und Diſziplin ſeiner Eins 
wohner eine große potentielle Kraft, die ſich 
bei keinerlei Verſuchen wirtſchaftpoliti cher 
Verſchiebungen umgehen läßt und beſonders 
nicht, wenn es ſich um Oeſterreich handelt, 
zu dem die eee des m : 
Organismus Deutſchlands in Bi eigenen 
8 e Sprache ſpricht. Oeſterreich fühlt 
ch heute klein, arm und unterdrückt. Die 
i bie Hoffnung, die Sorgen loszuwerden, 
ie Angliederung an das lebenskräftige 
LRA Volk. Ob das früher oder ſpäter 
eintreten wird, ob Oeſterreich eine größere 
oder fleinege Mitgift von den fran 0 ſch⸗ 
internationalen Anleihen und Subft ien 
mitbringt, ſpielt keine Rolle bei der en 


chtigen ko 


| 


ſtellung, daß es aller eee eee nach 
su dieſer Vereinigung kommen wird 
Das ſind überzeugende Ar e für den 
Anſchluß. Sie ſind um ſo len, als 
fie aus polniſchem Munde ſtammen. 
Deutſcherſeits iſt innen wenig hinzu ufügen. 
Sie unteritreihen das, was von Oeſterreich 
und Deutſchland von Anfang an betont 
wurde. Der Anſchluß habe keinerlei Spitze 
gegen Frankreich; im Gegenteil. Er wäre 
ein Ventil, das dem übervölkerten und über⸗ 
Inbujkziafifierten Deutſchland neue mirt: 
1 Möglichkeiten böte. Ohne neue 
bſatzmärkte ſei Deutſchland nicht in der 
Lage, wieder zu geordneten Zuſtänden zu 
mmen. Leider iji in Frankreich das ge 
3 politiſche Denken noch allzu ſehr von 
m Unglüdswort- „Sicherheit“ Aberſchattel 
Jeder politiſche oder wirtſchaftliche Vorſatz 
a ins Militäriſche überſetzt und neue 
Gefahrenmomente errechnet. Gewiß böte der 
Anſchluß Deutſchland Aa moraliſche Genug: 
tuung, eine ſolche aber würde nicht auf: 
reizen, ſondern im Gegenteil beruhigend 
wirkten, Die junge Generation Deutſchlands 
würde neue ake Aufgaben erhalten und 


ſich, ſtatt ſich in Agitation zu vergeuden, po 
ſitiven Arbeiten zuwenden können. Wien 
3 um ein Rohrbachſches Wort zu wie: 
derholen, „das Hamburg des Balkans“ wer⸗ 
den und damit Deutſchland und den Südoſt⸗ 
ſtaaten neue wirtſchaftliche Möglichkeiten 
erſchließen. Solange aber in Frankreich die 
rage de nombre herrſcht, wird Europa nich! 
zur Ruhe kommen. Die Bekämpfung der 
Balkaniſierung Oſteuropas kann nur ritt 
für Schritt erfol Der erſte Schritt 
müßte der Anſchluß © Oeſterreichs an Deutſch⸗ 
land ſein. Erſt wenn dieſes Gebiet wieder 
für Mitteleuropa gewonnen wäre, könnte 
die heilende Hand an Ungarn, Südſlawien 
und Senanin, ſchließlich an Bulgarien und 
Griechenland gelegt werden. 

Es ijt ein Verdienſt Prof. Sta rowiejſtis, 
die europäiſche Oeffentlichkeit wieder auf 
das Problem Oeſterreich gelenkt zu haben. 
Aber er proklamiert nicht wie Paul⸗Bon⸗ 
cour die Selbſtändigteit des öſterreichiſchen 
aa gebe Ba AN vielmehr vor, 
den Anſch z um ditein der 
NEN in Oſteuropa zu 
machen. 


Nebenfächlichkeiten im Sejm 


40 Minuten Redezeit zum Budget für den Deutſchen Klub 


Die Vollſitzung des Seim beſchäftigte ſich 


geſtern wieder nur eine Stunde lang mit un⸗ 
wichtigen Angelegenheiten, ſo daß vollkom⸗ 
men klar wurde, daß beabſichtigt iſt, alle wich⸗ 
tigen Gesetzentwürfe, wie das Haushaltsgeſetz, 
das Selbſtverwaltungsgeſetz. das Geſetz über die 
Angeſtelltenverſicherung und das Hochſchulgeſetz. 
417 Schluß der St ſſion in aller 

ile auf einmal . Auf 
dieſe Weiſe wird die ai oſttion nicht in ber 
Lage fein, ſich mit dieſen Proſekten bebührend 
ee 


Die Sitzung begann mit einer Mittellun 
des eine daß der kaei a nationales 

demokratiſche Schriftiteller Adolf N o waczy n⸗ 
ff: gegen den Herausgeber des Krakauer „Il. 
Kurjer Coda“, den Abg. Dabromiti, Klage 
wegen Ver eumdung und Beleidigung einge» 
reicht habe und die Aufhebung der Im⸗ 
munität des Abgeordneten in dieſem Prozeß⸗ 
falle verlange. Der Seim nahm dann die vier 
mit Danzig geſchloſſenen Abkommen zur Ver⸗ 


meidung der Doppelbeſteuerung Lund as a u 


Danziger Staatsangehöriger an, ‚ferner das Ge 
> i über Lieferungen auf Rechnung des Staats: 
akes, der Selbſtverwaltungen und der Inſti⸗ 


ane öffentlichen reale che einige an⸗ 


dere noch weniger wichtige an. Es fand 
von Geſetz⸗ 
iio lim n ſtatt, 5 eines ſolchen über ir: 
Novelli der Angeſtelltenver . A re 
über den 550 nten Bahnbau Warſchau Radom 

Die Bringiichteit einer Interpellation der 
Bouernparieien in Sachen der Verletzung der 

mmunität ihres Abg. Stachnit, der durch 

einen Staroſten der Honig‘ Haft Krakau zu 
einer Freihei tsiitrafe verurteilt wurde, 
wurde abgelchnt, 


Regie hien gemacht habe, ein dilettierender 
e Und ſo glaubte man ſich berech⸗ 
on Blätter nicht ſehr ernſt Un nehmen, 

ibt 8 Verdienſt von Stad Er tons 


s m Jahre 1917 die ser ts 
5 len Minutolte in damaligen 
eproduktion erneut heran A 
die landesge ae e wie auf die t nitlerifhe 
ig nit hingewieſen zu haben. 


Als da weitere Blätter Minutolis bes 


nn no 
enen zehn 
IE ba, wur 8 dich mag m 
daß man hier einen n gr n Künſtler 
vor ſich hatte und da die Sin Poſen einen 
Bilochronſſten erſten Ranges gefunden hat. 


Und nun ſehen wir uns dieje zehn Bilder an, 


Kar, 


die uns unfere Stadt von ehemals zeigen, Zus 
erft diefe 5 20 v 10. 


e Darſtellung un 


hauſes (Blatt ie oft ift unſer Rathaus 


dargeſtellt — . keine Darſtellung reicht an 
Idieſe 1 Hier iſt der 


errlihe Bau nicht 


bloß wiedergegeben, hier iſt er ganz ſtark in 
feiner 49 erfaßt. gie iſt eine e ee 
tion, eine Dichte der Darſtellung. dic bisher 


nicht wieder erreicht worden iſt Nur ein Mann, 
dem dies Rathaus ganz lieb geworden, dem es 
ans Herz gewachſen war, konnte das leiſten. 


Und nun ein Blick auf Blatt 2, das die 


Raczonjtihe Bibtiothet, zum e hat. 


ter iſt die Allee in ihrer a rſtrecung 
tbar, aber a, on Tei ieh 8 ay 1 
lhelmsplatzes. ie anders d 
alles aus! Beide, Allee und Wil t dir 


da durch einen einfachen lan angge reckten und 
i 1 n von der Straße geſchieden 
ar Hein) tija ausſieht, der Eigenart 

— anzen aber keinerlei Eintrag tut. Und 
nun kaun man ſehr nachdenklich bei etrachtung 
dieſes Bildes werden: Gewiß. es ſteht da klein⸗ 
tädtiſcher aus als heute, aber das Ganze ſtellt 
keineswegs ſchlechter dar; ja, durch den 


Einklang der — niedrigeren — Bebauung mit 


dem freien Raum des Platzes iſt der Eindruck 


einheitlicher und harmoniſcher. Etwas daran 
kann man auch heute noch beobachten: nämlich 
wie die niedrigeren Bauten an der Allee — 


Muſeum und angrenzende ältere Häuſer — zu 


dem mittleren freien Raum in beſſerem Bers 
hältnis ſtehen als die hohen Häuſer, die dann. 
nach der Poſt zu abe So zeigt das alte 

tadtgeſchichtlich Innereſſantes, 
ſondern es wirkt 12 ee recht erfreuend. 


Sehr merkwürdig ficht der Sapieha⸗Platz 


m wa nicht 


finden Insgeſamt jeien 53 Stunden Rede 
zeit vorgeſehen 
Dig Men! ter und 


nicht vorgeſehen jet. 


Ppa pear m der Ben poſt“ gufo 


Der Sejenmarſchall teilte darauf mit, daß die 
nächſte Sitzung am 3. 8 itattfinden und 
mit der D 4 des Budgets Beben wird 
Das Budget ſoll bis zum 15. ruar verab⸗ 
ſchiedet ſein, und Sitzungen le nur am 

1i, 12., 13. und 15. Februar ſtatt⸗ 


von denen die Regierung für 
Referenten 19 Stunden und 

die Abgeordneten des Regierungsblocks 
miter 131 Stunden in Anſpruch nimmt, fo 


daß für alle anderen ag, a 17 etwa y 
zn n enig, bleiben. Dem rigen Bor 
Inb ift im R ahmen dieſes großartigen Ver⸗ 


ie splans eine Redezeit von insgejamt 

F worden, in denen 

fi gà — tinderheit mit den Jaitündi en 

eden der Reg ierungsleute 0 deen Di en 

ſoll Die Oppoſition 3 dieſem Plan 

und wies darauf hin. daß eine ſolche Kontingen⸗ 

tierung der Redezeiten in der Geſchäftsordnung 

Der Sejmmarſchall brachte 

aber ſeine 3 zur Abſtimmung, und Nie 

wurden mit den St 

angenommen. 

uf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— 2 


Chamberlain gegen Inflationspofitit 
London, 28. Januar. Dem 1 Korre⸗ 


mmen des Regierungsblocks 


daß kant 5 A e 1 
man, da atzkanzler amberlain bald 
die (Gel enheit 3 wird, ſeine Abſicht, 
das nächſte Budget auszugleichen, kundzutun. 
Eine diesbezügliche autoritative Erklärung 
wird Ron! G hagtanaler für ratſam gehalten 
wege 5 anda zugunſten einer infla⸗ 
ge Polit t mit At potſätzlich un- 
ausgeglichenen Staatshaushaltsplan. 


rin 
Dieſer no ie ny 


das Stadtbild, 


yo ei Dritkeln einer 
. uch der Schloßplatz m 1 — Shl 
— — dem heutigen Staatsarchiv — trit 
ne voller hervor. Hohe Pappeln am Südə 

des Sapiehaplatzes leiten gewiſſermaßen 
Ye Shi Steigung des Schloßberges hin. 


rſtaunlich iſt überhaupt. wie Minutoli inter⸗ 

Pen e Straßenbilder, auch wenn fie nicht beſon⸗ 
Ben im ETN liegen, aufgefunden und er» 
aßt hat. Er hat fih eben * t mit prominenten 
9 — begnügt, wie Rathaus oder Na⸗ 
Ri‘ Bibliothel. Am bezeihnenditen dafür 
8. Hier ſehen wir die damalige Waſſer⸗ 

tafe zei die Aale erh mit dem e 
Yale 1 m Vordergrunde. Nun war 
Saali dieſes Gorka⸗Haus offenbar noch vie! 
wohlerhaltener und anſehnlicher. Dazu kommt, 
daß die Kloſterſtraße breiter war und überdies 
pi be Eckhäuſer, offenbar noch nach 
abliſſements“⸗Plan von 1803 erbaut, 

Ihelbene aber wohlgeratene, jhön Bauten 
Kurzum, das Ganze gibt ein überaus an- 

Anm. Au und rongi jantes Straßenbild, deſſen 
ch auch eine 205 1 nitberühmte Stätte nicht 
zu ſchämen brauchte. Be ttmmenb: wie der Tor- 


emaligen 


turm — Regierung die Straße und das Ganze 


abſchließt und das Regierungsgebäude hinter 
den niedri 29 Vordergrund⸗Häuſern aufwächſt. 
Ein Teil dieſer Wirkung iſt ja noch heute ſicht⸗ 
bar: vor allem der ſchöne Straßenabſchluß durch 
den Regierungs⸗Torturm. 


ae; kann nicht auf alle Blätter näher ein 
en; hinweiſen möchte ich nur noch auf Blatt 5, 
ea beſchriftet iſt: „Anſicht von Poſen aus einem 
Garten in der Wilhelmſtraße Nr. 5. Widok 
Poznania d Sem jednego pran ulicy Wilhel⸗ 
howitiej r. 5“. Der Garten eriftiert natürlich 

eute nicht mehr, auch das Grundjtüd niht; es 
tand an der Stelle, wo heute die Neue Straße 
einmündet. Um ſo intereſſanter iſt uns heute 
dieſes Blatt, das nun ganz Poſenſche Ver⸗ 
gangenheit geworden ift, 


So alfo ein Blid wenigitens auf dieje 


gen Blätter, die jest ihr bundertiähriens 
en alter, (APR: ( under 
Bebi fei feiern. es er 


Innere Anleihe angelündig! 


Auch die kurzfriſtigen Anleihen jollen ton: 
nertiert werden 


Der en e Sen e e pan Sejm 
ſetzte geſtern die Beratungen über den Eatwari 
des Hochi e es fort, ohne daß neue Mor 
mente in die Debatte geworfen wurden. 


Im Haushaltsausſchuß des Seim 
der ſich weiter mit u Budget des; aan: 
miniſteriums äftigte, hielt ge 1 
Finanzminiſter James eine interejlante 
grammrede. Der Minifter erklärt, daß ſich bas 
auf 361 Millionen Zloty age l Deiigit, 
wenn die Abänderungsanträge des Referen 
angenommen würden, auf 390 Millionen 
erhöhen würde. Zawadzki machte das von ſei⸗ 
De Bor änger itets vermiedene 3 r gra a 

der Staat nicht in der Lage jei, dieſes 
d. izit aus Kaſſenreſerven zu decken, jondern 
ſeine Zuflucht zu Kreditope rationen 
nehmen werde. 


awadzki kündigte mit verſchleiernden Aus 
drücken eine innere Anleihe an, die angeblis 
keine Zwangsanleihe ſein, ſondern vollkommen 
freiwillig erfolgen ioll. Ferner be 
die Konverſion der kurzſreſtigen 
unbedengt erforderlich ne erklärte, daß auch 
bei dieſer Konverſion die ntereſſen der Gläu⸗ 
biger und f uldner wie beim letzten Konder⸗ 


ba sr ea inklang Ne werden müßten. 
usführungsbeſtimmungen zum letzten 
. eſetz es felen ietzt . und würden 
in den nächte sem veröffen St werden. 


Der Minier g etne Definition der 
neuen ante dahin ab. daß 
fie nur vom Netto⸗Vermögen. alfo vom 
3 abzüglich aller auf ihm kaſtenden 
Schulden erhoben werden würde Sie vürde 
2 pro Mille betragen. wodurch das Einkommen 
nur eine Belaſtung mit 2 bis 3% jie di ers 
fahren würde Der Miniſt ter Bern te die Ger 
9 dieſer Steuer zu ba liſie⸗ 
ren; in ihn SR ine yyy ͤ w en mans esse macht die euer 20 Pro⸗ 


. rg Blick aber auch n 
Minutoli ſelber. 
ipi ter nicht mehr jo gut geworden fein, wie in 
oſen, das ihn von 1832 bis 1847 in ſeinen 
Mauern beherbergt hat und das er liebgewonnen 
haben muß, wie eben gerade dieſe ſeine graphi⸗ 
jhen Blätter zeigen, in denen er die S 
verberg hat, — ich glaube wir dürfen ruhig 
diefen Ausdrud brauchen Er wurde dann 
anntlich nach Berlin als i in Pie ai be⸗ 
rufen und kam gleis. 1848 ie Revolution 
hinein. Hier ſchürzte ſich für ihn der tragiſche 


Urbebe 
F 


noten, denn er wurde — völlig grundlos 

übrigens — der Sympathie mit der olution 

beſchuldigt. gab ſeinen Poſten au here . — rte 
ander 


einige vo ein ziemlich unſtetes 
Im Jahre 1851 wurde er dann wieder in — 
Staaksdienſt übernommen und zum . 
1 für Spanien und Portugal ernannt 
185 ging er als Geſandter ege r Bergeni, Die 

itarb er, Heck der Heimat, auf einer Die IR 
und bat hier auch, in der von Schiras 
ſeine Ruheſtätte he 


Wie fah der Mann aus, der für uns Poſenet 
ein 1 nahes e hatte? Der Mann, der r 
ſo v eles gi ezeitýnet . ſich nicht ſelbſt ger 
eichnet. ber es ein Blatt von Eduard 
ern a ihn dar telt, eine Lithographie, 
L. Sachſe u. Co. in Berlin gedruckt; ein B 
das wohl erſt neuerdings aufgetaucht ift, E 
ie m voller 1 dargeſtellt mit ewaltiger 
pauletten, die beſonders auffallen. Aber diefe 
äußere 1 0 verſchwindet vollkommen vor die 
jera Geſicht, dieſem grundqütigen Geficht, dag 
men vom bloßen Bilde aus ge kann. 
Es zeigt jo recht den Ausdruck eines Menſchen⸗ 
fraundes. Das Blatt ift im hieſigen use 
miefftie“ — das im erwaltungsgebäude ber 
Meſſe, neben dem e Turm. unter 
gebracht ift- 7 ſehen; ebenda find auch ei 
i Anzahl der inutoliſchen Lithographien 
inden. 


Die Den der z jehn Lithographien Minutolit 
vum | in der Reproduktion des 

Be gel Verla es ‚ie wohl felten geworden, 
immerhin m ögen je in mancher Familie noch 
orhanden ſein Sonſt ſind ſie eben für — 
Freund dieſer Blätter im Muzeum mieffkie © 
reichbar. 


Mit dieſen ſchönen. lieben Blättern e 


das Andenken an Minutoli u 0 
— a n Minutoli für uns Poſe 


Teatr Polſti: Sonnabend: „Die Dame in Seide“ 


A Teatr Nowy: Sonnabend: „Ich ſuche die Wahr⸗ 
heit“. Sonntag, nachm.: 


$ 


Städtiſches Mujeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 


große, die fih wie Orgelpfeifen ausnehmen, 


bra 
Fi der Sonnenſeite von großen Tannen 


f licht 


, N ite willkommen. 


Komödien „Theater: 


2 45 eder Blindpartien — ohne Anſicht des Shah: 
BAR 


Dofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 28. Januar 


Sonnenaufgang 7.41, Sonnenuntergang 16.31. 
ondaufgang 8.48, Monduntergang 19.52. 


ür Sonntag: Sonnenaufgang 7.40, Sonnen⸗ 


Untergang 16.33. Mondaufgang 8.59, Mond» 
Untergang 21.10. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 


~ 8 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
761. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 8, niedrigſte 
— 21 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Januar 
2 0,56 Meter gegen + 0,57 Meter am Nor: 
age. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 29, Ja⸗ 
Nuar: Heiter, Temperaturanſtieg bis in die 
Nähe des Geſrierpunktes meiſt trübe mit Nei- 
gung zu etwas Schneefällen. 

è — — 
Teatr Wielfi: Sonnabend: „Jarewitſch“. Sonn- 
tag, nachm.: „Das Geſpenſterſchloß“, abends: 

Sinfoniekonzert. 


Sonntag, nachm.: „Dzimbi“; abends: „Die 
Dame in Seide“. 

1 1 „Die Königspuppe“ 
F abends: „Ich ſuche die Wahr⸗ 
eit“. 


Sonnabend: Karnevals⸗ 
Revue. Sonntag, nachm.: „Jim und Jill“; 
abends: Karnevals⸗Revue. 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Weißes Gift“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Coloſſeum: „Großſtadtlichter“. (5, 7, 9.) 
Kino Metropolis: „Nenita, die Blume von 
Havanna“. (45, 227, 149 Uhr.) 
Kino 72757 „Der Zauber ihrer Augenſterne“. 
r. 


Wilſona: Janko, der Muſikant“, (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Eiszapfen 


Wenn Schnee und Kälte eingekehrt ſind und 
dann die Sonne ſcheint, ſehen wir auch überall 
Eiszapfe n. Manchmal werden ſie nur lang⸗ 
lom größer; man könnte glauben, ſie wüchſen 
angſam heran wie eine Pflanze. Tagelang 
auert es, ehe der erſte Anſatz zu einem wirk⸗ 
lichen Eiszapfen ausgewachſen iſt. Oft geht es 
auch ſchneller. Legte man ein Zentimetermaß 

N, jo könnte alle paar Stunden ein Größer: 
Verden feſtgeſtellt werden. Beſonders, wenn die 
ii Dnne ziemlich warm auf ſchneebedeckte Dächer 
cheint, werden die Eiszapfen raſch größer. Dann 
Angen fie oft in langen Reihen nebeneinander; 


eine, die man als Kinderſpielzeug anſehen 
unte. Auch an Pumpen, an Sträuchern, an 
i rtenzäunen bis herab zu den Hundehütten 
an Freien ſieht man Eiszapfen hängen. Die 
Walde 
und 
Feten. Wenn ſich das Waſſer des von der 
. geſchmolzenen Schnees in den Aſtquirlen 
* melt, entſteht auch ſogleich der erſte Anſatz 
* Eiszapfen. Dieſe Zapfen haben manch⸗ 
ganz phantaſtiſche Formen, ſetzen auf einer 
br ten, tellerartigen Form an und Hängen in 
Juen und ſchmalen, in langen und kurzen 
Ar en herunter; beinahe wie eine umgeſtülpte 
Crone ſehen ſolche Eisgebilde aus. In der 
ſeinne ſpiegeln ſich die Eiszapfen, als wären fie 
un tes Kriſtall. Doch wie alles andere Eis bei 
feine Dauererſcheinung ift, jo find es auch 
die Eiszapfen. Ein paar Tage Sonnen⸗ 
bei milder gewordener Witterung, und 
zur Eiszapfen nach dem anderen fällt klirrend 
Erde nieder. 
r Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
Men Montag, 30. d. Mts., von 810 Uhr jei 
Fr Deutch Leſeabend im Leſeſaal 
— ie eu 


n Bücherei, Zwierzyniecka 1, ab. 
S ntan i. M N 8 


len entſtehen meiſtens draußen im 


Nein 


A d. Mts., 8 bends ſpricht im 
Eiſangssaal des Raiffeiſengebäudes Magifter 
90 Schulz über „Fernwir kungen der 
per“. Zu beiden Veranſtaltungen ſind 


Ek Schwimm⸗Verein Poſen, gegr. 1910. Der 
V. P. hält am Dienstag, dem 31. Januar, 
nds 8 $ 


1 Uhr in der Grabenloge eine Mo⸗ 
Mie verfammlung ab und bittet jeine 
ken glieder um vollzähliges pünktliches Erichei⸗ 
acht Ferner wird darauf aufmerkſam ge- 
aue J. die gymngſtiſchen Uebungsabende 
Tue Mitglieder wieder jeden Montag in 
unter urnhalle des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 
bun achmänniſcher Leitung ſtattfinden. Die 
br Soltunden ſind für die Jugend von 6 bis 
und + abends, für Damen von 7—8 Uhr abends 
ür Herren von 8—9 Uhr abends. 


pielte geſtern abend Herr Superinten⸗ 
hode im Evang. Verein jun⸗ 
ner gegen zwei Spielergruppen. In 
em Stile gewann er beide Partien. 
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b Ay 
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e Landesſynode 


der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 


IV. 


In der letzten Sitzung ihrer arbeitsreichen 
Tagung mußte die Synode zunächſt feſtſtellen, 
daß das Verhältnis der Kirche zum Staat bis⸗ 
her noch immer nicht geregelt iſt, trotzdem von 
ſeiten der Kirche alles getan wurde, um den 
Wünſchen der Staatsregierung in weitem Maße 
entgegenzukommen und trotzdem ſchon im März 
1929 die neue Verfaſſung der Kirche in zweiter 
Leſung beſchloſſen worden iſt. 


Dem Bericht des Synodalen Ju ft über 
das Krankenhaus der evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt 


entnahm die Synode, daß das auf rein evan⸗ 
geliſcher Grundlage errichtete und vorbildlich 
geleitete Krankenhaus durch das Krankenhaus: 
geſetz vom 22. März 1928 ſehr gefährdet 
war, bis es nach langen Verhandlungen ſoeben 
erſt eine Beſtätigung ſeines Statuts erreicht hat. 
Der Bericht und die lebhafte Ausſprache dar⸗ 
über brachten mit erfreulicher Deutlichkeit zum 
Ausdruck, daß das Diakoniſſenhaus zu den wert⸗ 
nollſten Beſitztümern der evangeliſchen Oeffent⸗ 
lichkeit gehört, die ſich dem Haus und ſeinen 
Schweſtern in herzlicher Dankbarkeit innig ver- 
bunden fühlt. Der evangeliſche Charakter 
des ſeit 66 Jahren beſtehenden Hauſes ſoll auch 
weiterhin gewahrt werden. Dazu gehört aber 
auch, daß die evangeliſchen Gemeinden das Haus 
als „ihr“ Diakoniſſenhaus anſehen, mit dem ſie 
in Schickſalsgemeinſchaft zufammenitehen. Die 
Synode nahm folgende Entſchließung an: 
„Synode hat von den Verhandlungen 
Kenntnis genommen, welche ſeitens des 
Kuratoriums der Diakoniſſenanſtalt und 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums über die 
rechtliche Stellung des Diakoniſſenhauſes 
nach dem Krankenhausgeſetz mit den Be⸗ 
hörden geführt worden ſind, und ſtellt feſt, 
daß es gelungen ijt, in langer mühevoller 


iſt jedoch darüber befremdet, daß ent⸗ 
gegen den Grundſätzen der Parität von den 
konfeſſionellen Kranlenhäuſern der Stadt 
Poſen bisher nur das Diakoniſſen⸗ 
haus unter Androhung von 
Zwangsmaßregeln unter das Geſetz 
gebracht worden iſt, während die 
katholiſchen Krankenhäuſer von 
ähnlichen Maßnahmen verſchont geblie⸗ 
ben find, 


Synode dankt dem Konſiſtorium und dem 
Kuratorium dafür, daß ſie durch ihr ent⸗ 
ſchiedenes Eintreten ſchwere Gefah⸗ 
ren von dieſem für die evangeliſche Ge⸗ 
ſamtkirche unſeres Gebietes lebensnotwendi⸗ 
gen Werk abgewandt haben. Sie ſpricht 
die Erwartung aus, daß der evangeli⸗ 
ihe Charakter des Hauſes afle: 
zeit gewahrt werden wird, und daß 
alle Gemeinden unſerer Kirche ſich für die⸗ 
ſes Werk verantwortlich fühlen und es 
nach Kräften fördern werden.“ | 


Poſener gonzerle 


Ein Dreizehnjähriger ſpielt das Violinkonzert 
non Brahms i 


Die muſikaliſchen Wunderkinder 
bilden ein Kapitel für ſich, deſſen Lektüre durch⸗ 
aus nicht geeignet iſt, eitel Freude zu bereiten. 
In der Mehrzahl der Fälle haben ſie nämlich 
den auf ſie geſetzten Erwartungen ſpäter nicht 
entſprochen. Das Schickſal dieſer mujizierenden 
jugendlichen Tauſendkünſtler umgibt ſomit viel 
Tragik. Von denjenigen, die mir während mei⸗ 
ner kritiſchen Tätigkeit begegnet ſind, hat eigent⸗ 
lich nur einer das gehalten, was er als Knabe 
dereinſt zu werden verſprochen hatte: Franz 
v. Vecſey. Sein glorioſes Können eu der 
Geige, das er im Alter von zehn Jahren öffent: 
lich nachwies, hat ihn, wovon wir uns ja auch 
vor einigen Monaten erſt in Poſen überzeugen 
konnten, bis in die Gegenwart hinein — er hat 
inzwiſchen das pierte Lebensjahrzehnt erreicht — 
nicht im Stich gelaſſen. 


Im XXII. ſtädtiſchen Symphonie: 
Konzert trat als Soliſt ein Violiniſt auf, 
ae Er ſtammt aus War⸗ 
i 


der dreizehn Lenze s 
Henrys Szeryng. 


chau und nennt 


nen, daß ich mit Superlativen bei Abfaſſung 
einer Kritik gerade verſchwenderiſch umgehe. 
Worte, wie genial. Meiſterſchaft, phänomenal 
uſw. gelangen bei mir nur in Ausnahmefällen 
zur Niederſchrift. Sie werden daher nicht häufig 
anzutreffen ſein. Im uſammenhang damit, 
was dieſer kurzhoſige Künſtler vollbringt, mijjen 
jedoch die ſtärkſten Ausdrucksmittel der Bewun⸗ 
derung alarmiert werden. Wenn der Begriff 
„Phänomen“ überhaupt einen Sinn haben 
ſoll, jo jo muß er in Beziehung zu dieſem drei⸗ 
ehnjährigen Henrys Szeryng gebracht werden. 
Und wenn es nötig ſein ſollte, jemandem klar⸗ 
zumachen, was unter einem „muſfilaliſchen 
Wunderkind“ zu veriteben iit. jo genſiat der 


ihren Gemeinden verbunden. 
Synode vorgelegten Geſamtberichtes „Wort und 


Pleſchen, 


und Pflege der Jugend in letzter Zeit erwachſen 


einging, aber noch einmal 


Arbeit große Schwierigkeiten für 
die Fortführung des Diakoniſſenhauſes aus 
dem Wege zu räumen. Die Synode 


anſtandet worden iſt, wenn die polniſch⸗ſprachi⸗ 


iemand wird mir den Vorwurf machen kön⸗ 


x 


and 


dachte 


Ebenſo wie das Diakoniſſenhaus ſind auch 


alle anderen Werke und Anſtalten der F nun e- 
ren Miſſion aufs engſte mit der Kirche und 


Werk“ wurde im einzelnen über die evangeliſche 
Preſſearbeit, über die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in 
über das Diakoniſſenmutterhaus 
„Arie!“ in Wolfshagen und über das 
Vandsburger Werk eingehend berichtet. 


An Hand des der 


Auch dieſe geſamte Arbeit iſt durch eine Reihe 


von Beſtimmungen der Wohlfahrtsgeſetzgebung“ 


ſowie des Vereinsgeſetzes ebenfalls be⸗ 
droht. 15 

Der von Konſiſtorialrat Hein bereits in der 
zweiten Vollverſammlung gehaltene Vortrag 
über die Störungen, die der religiöſen Bildung 


ſind, gelangte heute zur eingehenden Beſpre⸗ 
chung, die zwar nicht mehr auf die Einzelheiten 


f 


die Berechtigung der Einführung in die 
gotiſche Schrift und in die Kenntnis der 
Mutterſprache 


grundſätzlich prüfte. In dem Referat des 
Synodalen von Saenger ſowie in der von 
ihm verleſenen und von der Synode angenom⸗ 
menen Entſchließung kam der entſchiedene Wille, 
die Jugend den Heilswahrheiten des Evan⸗ 
geliums zuzuführen und ſie im Glauben der 
Väter zu erhalten, mit erhebender Be⸗ 
kenntnisfreudigkeit zum Ausdruck. Die 
Synode ſtellte in dieſer Entſchließung feſt, 
daß ſie 4 ar 
„auf Grund der ihr vorliegenden Unter: 
lagen jowie angeſichts des Fehlens auch nur 
in einer für uns ungünſtigen höchſtinſtanz⸗ 
lichen Entſcheidung davon überzeugt ſei, daß 
„ie von der Kirche zum Zweck der evangeli⸗ 
ſchen Erziehung ünjerer Jugend bisher er⸗ 
grifſenen Maßnahmen in jeder Weiſe 
legal waren und zu keinem Geſetz 
irgendwie in Widerſpruch ſtehen, 
ſondern fih ſtreng im Rahmen der 
uns durch die Verfaſſung feier: 
lich garantierten Rechte halten“. 


Dieſe Legalität auch der Einführung der goti⸗ 
ſchen Schriftzeichen wurde in fachlichen Einzel: 
darlegungen noch einmal bewieſen. Weder die 
Kabinettsordre vom Jahre 1834 noch der Arti- 
kel 27 wegen Ueberſchreitung der beruflichen 
Befugniſſe können hier zu Recht angewendet 
werden, denn es handelt ſich nun einmal nicht 
um geregelten Schreibleſeunterricht, noch um die 
gewerbsmäßige Ausübung der Tätigkeit. Als 
Kurioſum wurde angeführt, daß es noch nie be⸗ 


gen evangeliſchen Kinder in die gotiſche Schrift 
eingeführt wurden, was notwendig iſt, da auch 
ihr Geſangbuch und ihre Bibel bekanntlich in 
gotiſchen Lettern gedruckt find. Aergernis⸗ 


Hinweis auf dieſen ſeltenen Knaben. In im, 
repräſentiert fih uns das Wunderkind. Die 
rein techniſche Seite ſeines Spiels will ich vor⸗ 
erſt ganz beiſeite laſſen, da hier bekanntlich als 


Ergebnis jahrelangen Uebens auch in parallelen 


allen Darbietungen gezeitigt wurden, die auf 
den eriten. Blick verblüfften, aber bei ſtrengerer 
Prüfung ſich über den Wert eingepaukter 
tuoſität nicht erhoben. Was bei unſerem Geigen⸗ 


künſtler jo außerordentlich frappiert, um ig ] k 
n, it 


e Reife über 
ugendliche Serat Das Joachim 


nach in begeiſtertes Bewundern zu wande 
die faſr unfaßliche geiſt i 

welche dieſer 

gewidmete D⸗dur⸗Violinkonzert von Brahms ijt, 
wie jeder Kenner wiſſen wird, nicht etwa ein 
Werk, an das ſich jeder Durchſchnittsgeiger her⸗ 
anwagen wird. Schon manches bem 
hat mit dieſem Opus 88 der Brahmsſchen Kom⸗ 


ofitionen im Konzertſaal elend Schiffbruch er- 
Hitten n der Tat treten in den drei Sätzen 
an den Vortragenden bezüglich des klaren, muſi⸗ 
kaliſchen haltsausdeutens ganz bedeutende 
Aufgaben heran, bei deren Aung eben viele 
Ti ern. Henrys Szeryng ging beim Analy⸗ 
eren der ton 


1 nlnaa Gedankenkomplexe 
mit einer derart ſelbſtverſtändlichen Sicherheit 
und Sonveränität der e Ausdrucks⸗ 

tlich, die Worte 
für dieje unerhörten Vorgänge fehlen. Außer⸗ 


Vortrages ſo Nelnhelt bes Fei er 1 
ühls immer 


rage entſtand 
etwas bei einem Dreize nährigen überhaupt 


möglich? Bei einem Genie iſt es mög | 
lich! Das Schickſal hat Henrys Szeryng der 
Zahl dieſer Ausnahmemenſchen zugeteilt. Sein 


nicht allzu langer Zeit im „Großen Theater“ 
hören ließ, hatte den Vorzug und das Glück, der 
Lehrer des jungen Henrys zu ſein. Er wird 


ir⸗ 


e Haupt 


erlaufe des 


I bensfragen, 


ft ſo 


f ſiche rlich ein 


ſauberkeit 


wollten, 


Ar. 24 


Sonntag, den 
20. Januar 1937 


ÄILROINENIN 


erregend ſind demnach niht. die deutſchen 


Schriftzeichen, ſondern das deutſche Schrift 
8 * ie Synode gab der Hoffnung Ausdruck, 
„die bisherigen Beſchräntungen und Beſtra⸗ 
fungen der kirchlichen Fürſorge für unſer⸗ 
Kinder fih als Miß verſtändnis und 
Fehlgriffe einzelner Behörden erweiſen 
werden, die von den höchſten Stellen 
eines chriſtlichen Staates nicht gebilligt 
werden können und werden“. 


In allen ihren Beratungen und Verhandlun⸗ 
gen war die Synode getragen von einem er- 
freulichen Geiſt der Einmütigkeit und Geſchloſ⸗ 
ſenheit, aber auch des Verantwortungsbewußt⸗ 
jeins und des Verſtändniſſes für alle ihr vor 
liegenden ernſten Aufgaben. Handelte es ſich 


doch diesmal nicht um rein äußerliche Dinge, 


‚wie fie, pon früheren Synoden oft verhandel: 
werden mußten, ſondern um die wichtigſten Le: 
um Gedeih' und Verderb' der 
unierien evangeliſchen Kirche. Für dieje Ein: 
mütigkeit, mit der alle weltliche und geiſtliche 


Mitglieder aus allen Ständen und Berufen hin⸗ 


ter der Kirche ſtehen, dankte Präſes vov 
Klitzing in ſeiner bewegenden 


Schluhanſprache 
allen Synodalen. Nicht nur von jeiten der 
Kirchenleitung, ſondern auch aus den Reihen 
der Synodalen wurde dem Präſes, der bereits 
7 Synoden geleitet hat, der ehrerbietige Dant 
der Synode für alle Opferfreudigkeit, Umſicht 
und Tatbereitſchaft ausgeſprochen Sprecher der 
Synode war bei dieſer Dankesbezeigung 
Synodale Stiller, eines der älteſten Mitglie⸗ 
der der Synode, der in nicht ferner Zeit ſein 
80. Lebensjahr vollendet. Ihm und ſeinen bei⸗ 
den Altersgenoſſen, den Synodalen Roth und 
Hevelke, galten zu Beginn der Sitzung die 


herzlichen Grüße und Segenswünſche der Synode, 


die ihnen der Präſes übermittelte. Auch dies 
war ein Zeichen für die perſönliche Ver⸗ 
bun denheit und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft der Synodalen. 


Das Schlußwort ſprach Generalſuperintendent 
D. Blau, der ebenfalls den Synodalen für 
ihre Mitarbeit dankte und der Hoffnung Aus⸗ 


druck verlieh, daß die Lage der Kirche ſich bis 
zur mihien Synode weſentlich günſtiger 


geſtaltet. Wie im Verlauf der heutigen Tagung 
mehrfach ein männliches Bekenntnis zum evan- 


geliſchen Glauben abgelegt worden war, ſo 


klang auch die Schlußtagung mit einem Be⸗ 
kenntnis aus, mit dem Trutzliede Luthers 
„Das Wort fie folen laſſen ſtahn“. pz. 


a 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: ; 
Wichernhaus, Droga Debinfka ta, Tel. 1185; 


Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3 
Telephon 2157; 


Landesverband für Innere Miſſton, Fr. Kar 
tajczaka 20, Telephon 3971. l 


ER TESNE RT ET 


beſter und e er be⸗ 

üler bleiben. er an ihm 
274 Kis ar en 1 Jaht, Jeet 
ni. enn trotz jeiner re eſet 
kleine Mann ein vollendeter Künſtler. 
Vielleicht, daß ze und da die Empfindungswelt 
ſich noch lebendiger im Ton äußert — die welt⸗ 
entrückte Poeſte und faſt myſtiſche Lyrik von 
Brahms in dem Adagio ſeines Konzerts könnte 
z. B. noch berückender klingen —, aber das ijt 
eine höchſt individuelle Angelegenheit unſeres 
Virtuoſen, die er beſtimmt in einem für ihn 
günſtigen Sinne löſen wird. Die Technik iſt, 
wie geſagt, gleichfalls phänomenal. Die 
15 lden und unbedingte Griff⸗ und Strich⸗ 


tühmteſter 


wie ſie Fleſch zu eigen iſt, ſpiegelt 
ch im Spiel von ar . Bie in Birar 
ger Vollkommenheit wider. Die Wiedergabe 
80 ms al 0 De 1 = 0 * tler 
nicht nur geiſtige, ſondern auch phyſiſche Anfor⸗ 
derungen. 900 der Zugabe 25 niſchen 
ee 52 Sarajate war He et ; 5 
er übrigens genau zu wiſſen ſcheint, daß er 
etwas bedeutet, 19 e ft. Trotzdem 
waren wieder mehrere Zuhörer jo unerſättlich, 
noch mehr herausſchlagen zu wollen, was aber 
nicht gelang. Den zweiten Teil ſollten dann 
noch einige 755 25 5 dib 889525 taS 
"Diejenigen, welche ni er ahr ausſetzen 
da der unvergleichliche Eindruck, den 

das Spiel des Knaben auf ſie gemacht hatte, 
etwa durch deſſen 5 Schaden erlitt, ver⸗ 
. auf den zweiten Teil. Und das war 
gu ſo. Das ehrenvolle Amt, das begleitende 
refter zu leiten, war Herrn 3. Latoſzew⸗ 
ei zugefallen. Er tat es mit der ihn auszeich⸗ 
nenden Gewiſſenheit und dem Beſtreben, den 
Wundertaten des Soloinſtruments eine ange- 
. Unterſtützung zu bieten. Dies führte 
auch zu einem ſchönen Erfolg. Eindrucksvoll 
wurde die Quvertüre zu Wagners Oper „Rienzi“ 
geſpielt. Beſonders eine reiche dynamiſche 
chattierung wurde nachdrücklichſt in den Vor⸗ 
dergrund gerückt; eine 1 


l mengruppie 
rung desgleichen. d Loake 


II 


Ihren 90. Geburtstag feiert am 1. Februar 
in geiſtiger Friſche Frau Julie v. Zobeltitz, 
verw. Brautſcheck, Szamarzewfkiego 26a. 


Simultanſpiel Goſtynſli. Der „Lazarſki Klub 
Szachyſtöw“ veranſtaltete am vergangenen Don- 
nerstag, dem 26. d. Mts., in den Räumen des 
— org „Belvedere“ ein Schach Simultanſpiel, 
wofür er den zweifachen Poſener Schachmeiſter 
Roman Goſtynſki gewonnen hatte. Von den 
21 geſpielten Partien konnte Goſtynſki 15 für 
ſich eniſcheiden und 2 remis geſtalten, während 
er 4 verlor. Dieſes Ergebnis kann als guter 
2 S für Goſtyäſti gewertet werden. da an 
dem Spiele die ſtärkſten Vertreter des L. K. S., 
der Eiſenbahndirektion, des Staroſtwo und des 
E V. J. M. beteiligt waren. Am 9 Februar 
pu err Goftyńjti einen Vortrag über „Die 

röffnungen des Damengambits“, 
der ebenfalls in den Räumen des Kaffees „Bel⸗ 
vedere“ ſtattfindet. Schachfreunde find dazu Herz: 
lich eingeladen, wie auch zu den Spielabenden 
des L. K. S., die jeden Dienstag und Donnerstag 
um 20 Uhr in dem genannlen Lokale ſtattfinden. 

Geflügelausſtellung. Der htefige Geflügel: 
züchterverein veranitaltet vom 2. bis 5. Februar 
in den Räumen der Ausſtellungshallen ulica 
Mariz. Foha, eine Ausſtellung. Es foen ſehr 
ſchöne Tiere der einzelnen Raſſen, wie Tauben. 

ühner, a Hunde gezeigt werden, ſo daß ſich 
er Beſuch lohnen wird. Auswärtige Beſucher 
erhalten für die Rückreiſe eine 50prozentige 
Fahrpreisermäßigung. 


X Wieder eine Standgerichtsverhandlung. 
Am 31. d, Mts. 875 vor dem hieſigen Stand⸗ 
zericht die Verhandlung gegen Muſielak 
wegen verſuchten Totſchlages ſtatt. Muſtelak 
wurde mit noch zwei weiteren Banditen bei 
einem Einbruchdiebſtahlsverſuch in Solatſch er⸗ 


wiſcht und gab auf den Polizeibeamten einige 
Revolverſchüſſe ab, die glücklicherweiſe fchl- 
gingen. 


Berufungs⸗ 
t . F J. erneut die 
öchſte Gericht in Warſchau zurück⸗ 
€ erhandlung gegen den zum Tode 
verurteilten Raubmörder Halas ftatt. 


X Tragiſcher Tod eines Soldaten. Der 
Schütze Stanislaus Malek, welcher bei einer 
Panzer⸗Abteilung ſtationiert war, geriet bei 
einer Uebung zwiſchen die Zahnräder. wo⸗ 
bei er derart ſchwere Verletzungen erlitt daß 
er nach Einlieferung in das hieſige Garniſon⸗ 
lazarett verſtar b. Die Eltern des Malek 
wohnen in n haben durch Unfall 
bereits den zweiten Sohn verloren. 


X Verunglückt. Infolge der Glätte fiel 
geken Joſef Nomicki St. Adalbertürahe auf 

m Bürgerſteige hin und brach einen Arm. 
Der Hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft legte 
dem Verunglückten einen Gipsverband an. 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit. Aufblähung. Sab Auf⸗ 
Ben Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 

techreiz bewirken 1 bis 2 Glas natürliches 
Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung 
des Verdauungsweges. Von Aerzten empfohlen. 


X Straßenraub. In den heutigen Morgen⸗ 
ſtunden wurde eine bisher — i Vand. 
wirtsfrau von zwei unbekannten Banditen in 
der Bukerſtraße überfallen und ihres Korbes, 
enthaltend Butter, beraubt. Auf die Hilferufe 
der Frau wurde der flüchtende Bandit von 
einem n a angeſchoſſen und feſtge⸗ 
nommen, it Rückſicht auf die eingeleiteten 
Ermittelungen werden die Namen noch nicht 
genannt. 


X Ein bisher unbekannter Meſſerheld ver⸗ 

ſetzte dem aug der Góra Przemyſlowa im auf: 

altenden ohann molemwjti einige 
ergriff die 


eſſerſtiche und Flucht. N 


X Kümmelblättchenſpteler an der Arbeit. 
Wegen Veranſtaltung von Glüdsipielen mur: 
den Edmund Manys und Leon Szadzie⸗ 
lemwjti feſtgenommen. 


Wojew. Pojen 
Schlehen 


Vortrag. Auch an dieſer Stelle ſei empfeh⸗ 
lend hingewieſen . die Vorträge die am 
kommenden Sonntag (29. Januar) nachmittags 
im hieſigen Konfirmandenzimmer Frau von 
Gordon für die jungen Mädchen (um 2 Uhr) 


und für die Frauen (um 44 u halten wird 
Die Bu. behandeln die ernite Frage Der 
ſittlichen Reinheit. Am Ausgang wird um 
eine age kleine Gabe fer Ben Frauen⸗ 
und Mädchenbund für ſittliche Reinheit gebeten 
werden. 

But 


hk. Kecht geht vor Gewalt, Ein gewiſſer 
Wita ewjti aus Opalenica ſchuldete dem 
Buter Fleiſchergehilfen Felix Adamczewfti feit 
längerer 195 55 Itoty und blieb nicht nur ein 
ſäumiger, ſondern auch ein ausſichtsloſer Schuld⸗ 
ner, da er weder Verdienſt noch nennenswertes 
Eigentum hatte. Aber ein Faber hatte er. 
Und dieſes nahm ihm der Gläubiger ganz ein⸗ 
jach an Zahlungsſtatt weg und deponierte das 
eigenhändig gepfändete Rad bei der Polizei. 
Nunmehr hat das Gericht das Rad dem Eigen⸗ 
tümer zurückgeſtellt, den eigenmächtigen Gläu⸗ 
biger aber freigeſprochen. 
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Neutomi thel 


Erfroren. Auf dem Felde in Lecan 0, Kreis 


Neutomiſchel, wurde die Leiche des 82jährigen 
geiſteskranten Paul Rudolf vorgefunden. Er 
verließ vor einigen Tagen die Wohnung und 
iſt anſcheinend auf dem Felde erfroren. 


Dottitern 


* Schauſenſtereinbruch. In der Nacht zum 


Freitag wurde die Einbruchchronik unſerer 
Stadt wiederum um einen Fall vergrößert, 
wobei es nur der Aufmerkſamkeit der Haus- 
bewohner zu danken war, daß die Einbrecher 
nicht in erwarteter Weiſe auf ihre Koſten 
kamen. Nachdem nachts 1.15 Uhr ein heim⸗ 
kehrender Bewohner das Schönrodihe Haus 


(Bergſtraße) noch betreten hatte, ohne irgend 


etwas Verdächtiges zu bemerken, erdröhnte ſpä⸗ 


ter ein geradezu exploſionsartiges Geräuſch.. 
Der erwachſene Sohn der Beſitzerin war wenige 
Augenblicke ſpäter auf dem Balton der Woh- 


nung, doch konnte er nur noch ſich eilig entfer⸗ 
nende Schritte vernehmen. Als man ſich dann 
bald darauf auf die Straße begab, um nach der 
Urſache des Knalles zu forſchen, bemerkte man, 
daß die große Schaufenſter⸗Spiegelſcheibe des 
im Schönrockſchen Haufe gelegenen Waffen: und 
Kolonialwarengeſchäftes von Filipowſki zer: 
trümmert war. Der Beſitzer des Geſchäftes 
mußte leider außerdem feſtſtellen, daß die ſehr 
kurze Zeitſpanne, die zwiſchen der Zertrüme⸗ 
rung der Scheibe und dem Dazwiſchentreten der 
Hausbewohner lag, den Dieben genügt hat, um 
einige Waffen nebſt Munition zu ſtehlen. Der 
Schaden iſt in dieſem Falle durch Verſicherung 
gedeckt. Die Polizei, die bald zur Stelle war, 
hat auf Grund beſtimmter Verdachtsmomente 
Verhaftungen vorgenommen, und es wäre ſehr 
begrüßenswert, wenn dieſer neue Fall bald eine 
Klärung fände. 


Roen 
— era 

Baum erſchlägt Arbeiter. Beim Bäumefällen 
in der Forſt Ziemnice wurde der Arbeiter 
Andreas Antkowiak aus Ziemnice 


dem Wege ins Krankenhaus verſtarb. 


III. ne 


Rawitich 


— Schrebergärten für Arbeitsloſe. Im letz⸗ 


ten Amtsblatt des hieſigen Staroſtwo wird 
angeregt, den Arbeitsloſen kleine Grundſtücke 
als Schrebergärten zur eigenen Bewirtſchaftung 
und Nutznießung zu überlaſſen. Auf dieſe 
Weiſe hofft man, die Familie des Arbeitsloſen 
an eine geregelte und angenehme Beſchäfti⸗ 
gung zu gewöhnen, ſie aus der ſeeliſchen De⸗ 


prejlion, die durch jahrelange . 
e 


auf ihr laſtet, reißen zu können und endlich 
den einzelnen Gliedern ſolcher arbeitsloſen 
Familien Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft zu 
wecken. Damit hofft man. die Landflucht zu 
unterbinden und gute Pioniere zur Beſiedlung 
der öftlihen, noch volksarmen Gebiete des 
Staates zu gewinnen. 


Wr⸗ſchen 


8 Banditen. Im Dezember 
v. 


s. wurde auf dem Wege zwiſchen Mikoſlaw 
und Orzechowo der Andreas Kupiti aus Bis⸗ 
kupic, Kr. Ronin, von drei Banditen iber- 
fallen, ſeiner Barſchaft und der 1 bes 
raubt. Dieſer Tage ift es nun dem * gten 
gelungen, die Täter auf dem Bahnhofe Wreſchen 
wiederzuerkennen und der Polizei zu übergeben 


Es find dies Joſef Renia aus Boguſzinki. 
Kr. . und Alekſander Bacinfki, 
ohne feſten ohnſitz. . e 


Jaroſſchin RT 


X Das Komitee zur U der ur. 
beitslojen im früheren y leiden murde 
nach fruchtbarer Arbeit a ei der Zeit 


n 
vom 20. Dezember 1931 bis 15. April 1932 wur⸗ 
den 72000 Mittagseſſen er 1500 Zents 
ner Steinkohle und 1165 Jeſtmeter Brennholz 
verteilt und 250 Parzellen Gartenland füt die 
Arbeitsloſen gepachtet. Von den Arbeitslosen 


ausgeführt und vom Komitee bezahlt wurden im 


vergangenen Jahre 13000 Quadratmeter St 
pflaiterungen und 1200 Meter Bilrgerfteigs- 
legungen. Ausgegeben wurde dafür der 
hauptſächlich aus wohltätigen Stiftungen 
ſammenſetzende Betrag von 44 000 Zloty. 


Kroloſchin 
En — 


$ Geheime Brennerei. Grenzbeamte ent- 
deckten dieſer Tage bei dem Landwirt Jan D ys 
marſti in Buſathw eine Spiritiusbrennerei, 
die D. in ſeiner Wohnung eingerichtet hatte. 
Die Keſſel der Anlage waren in die Wand ein⸗ 
gemauert. Dymarſti und auch deſſen Teilhaber. 


zu⸗ 


der Landwirt Balcer aus Wzigchow, ſehen 


einer empfindlichen Beſtrafung entgegen. 


4 Betrüger. Der Landwirt Koſtof aus 
Obra Stara verkaufte dem Koſchminer „Kolnik“ 
einen Poſten Weizen. Bei der Unterſuchung 
des Weizens wurden 15 Prozent beigemengter 
Sand vorgefunden. Der Betrüger wird fid 
dafür zu verantworten haben. 


J 
Sander iſt langjähriges Mitglied des hieſigen 


von 
einem Baumſtamm derart gedrückt. daß er auf 


Feier 


geliſ 
an 

die ſchulentlaſſene und erwachſene Jugend 
vertreten und brachte dadurch, wenn au 


* Poſener Tageblatt = 
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Erhältlich in allen Apotheken. 


i ‚Bleichen 


& Silberne Hochzeit. Am 30. Januar d. J. 
feiert der Hausbeſitzer und Bienenzüchter Herr 
Gerhard Sandek und ſeine Ehefrau Elſe geb. 

onas das Feſt der Silbernen Hochzeit. Herr 


evang. Gemeindekirchenrates und des Kura⸗ 
toriums der Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten; ferner iſt 
er Vertreter der Deutſchen im Ortsſchulrat und 
Vorſitzender der Ortsguppe des „Verbandes für 
Hand I und Gewerbe“. 


fk. Tödlicher Unglücksfall. Vor einigen Tagen 
war auf dem Rittergut Grätz im hieſigen Kreiſe 
beitt Strohfahren in die Scheune die 28 Jährige 
Kafarzuna Jezierſki beſchäftigt. Als der 
hoch eladene Wagen über einen Graben fuhr. 
ratſchte das Mädchen ab und fiel fo unglücklich 


auf die Erde, daß es ſich einige ernſte äußece 


und innere Verletzungen zuzog. Trotzdem es in 
das Pleſchener Krankenhaus eingeliefert worden 
war, ſtarb es einige Tage nach dem Unfall. 


Oſtrowo 


34.8858 Beerdigung eines polniſchen Aufſtändigen⸗ 
veteranen. Am st N großer 

OR u Hanne weiter Bevölkerungskreiſe die Be- 
TE 


m Donnerstag fand unter 

gung des Mitkämpfers im Polenaufſtande 
vom Jahre 1863, Joſef Kaizer, der ein Alter 
von 90 Jahren erreicht hat, ſtatt. Der Ver⸗ 
ſtorbene wurde durch eine ruſſiſche Kugel ver⸗ 
wundet, als er als 20jähriger Unteroffizier den 
Aufſtand mitmachte. Nach feiner Rückkehr nach 
ſeiner Heimats⸗ und Geburtsſtätte Oſtrowo 
murde er zum preußischen Militär eingezogen 
und nahm an den Feldzügen von 1864, 66 und 
70/71 teil. Bis zu ſeinem Lebensende erfreute 
ſich der Greis beſter Geſundheit. Er ſtarb, wie 
berichtet worden, bei der 70 jährigen Aufſtän⸗ 
l in Poſen an Herzſchlag nach der 
m Dom. 

+ Ueberfall. Am 23. d. Mts. ift in den 
Abendſtunden im neuen Stadtpark ein gewiſſer 
Joſef Spaciewſki aus Deutſchdorf. Kr. Kempen 
von einem Unbekannten überfallen worden, der 
ihm die Geldbörſe mit 41 Zkoty Inhalt ſtahl 


y und unerkannt das Weite ſuchte. 


+ Schleichhandel mit Kohlen. Landwirt 
Anton Mania aus Zacharzew ift von den 
Polizeibehörden dingfeſt gemacht worden. da er 


14 Ztr. Steinkohlen von Kohlendieben kaufte. 


Samier 
— — 
bk. Geſühnter Jahrmarltsdiebſtahl. Dem 
Lodzer Kaufmann Bozyk waren auf dem Samter 
Johrmarkt am 12. Oktober v. J. verſchiedene 
gren geſtohlen worden. Nunmehr Hatten fid) 
die bald darauf ermittelten Diebe, ein gewiſſer 
tarjan Jankowiak und Wincent Jankomfki. 
eide aus Samter, vor dem Gericht zu verant⸗ 
worten. nkowiak erhielt 14 Tage Arreſt und 
Jenkowſki, der bereits achtmal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, 1 Jahr Gefängnis. 


Dobrzuca 
— e ne 


fk. Ein Miſſionsabend fand hier Mittwoch 
abends um 6 Uhr im Hotel Viktoria ſtatt. Der 
überfüllte Raum bewies, kräftiger als Worte 
es vermögen, wie ſehr unſere verwailte evan- 
irchengemeinde nach derartigen Ver⸗ 
tungen . Ganz beſonders ſtark war 


viel⸗ 
leicht unbewußt, zum Ausdruck, wie ſehr ihr 


geiſtige Nahrung fehlt. Mit einem ausdrucks⸗ 


vollen Wiſſensdrang folgten deshalb die An⸗ 
meſenden den Ausführungen der beiden Gemina- 
riſten Miſſionsſeminars, die recht anſchau⸗ 
lich ein Kulturbild Chinas entwarfen und die 
Arbeit der äußeren Miſſion in eindrucksvollſter 
Weiſe veranſchaulichten. Unterftükt wurden ihre 
n en eine größere Anzahl klarer 
er. 
und Gebet * ernſten Feierſtunde wurde, war 
nicht nur un e ein Lichtbild in unſerer 
geiſtigen und auch geiſtlichen Armut. 
fk. Landwirtſchaftliche Verſammlungen. Mit 
einem Glückwunſch für das neue Jahr wurde 
die erſte Sitzung der Ortsgruppe Kojminiec der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
am vergangenen Dienstag im Gaſthaus Liebeck 
eröffnet. Diplom⸗Landwirt Bußmann be⸗ 
clihrte in feinem Vortrag „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen“ die allgemeine Notlage der Land- 
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Besonders günstige Haufgelegenheit. 10% Rabatt bei Barzahlung. 


Der Abend, der durch Gelang ! 


| 


die Eheleute Nachtwächter Adolf Teßmer u 


wirtſchaft, ſtreifte die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung, die dieſe ſchon zur Erleichterung der Lage 
der Landwirte ergriffen hätte und ſchälte den 
Gedanken herous, daß Mutloſigkeit oder gar 
Verzweiflung in der gegenwärtiden Notzeit die 
ungeeignetiten Hilfsmittel zur Begegnung der 
Wirtſchaftsnot ſeien. Bezirksgeſchäftsführer 
Witt⸗Oſtrowo lenkte nach einem ausführlichen 
Bericht über die Delegiertenverſammtung und 
Tagung der Welage in Poſen die Aufmerkſam⸗ 
keit nochmals auf die Erleichterunasmaßnahmen 
der Regierung und beſprach im Anſchluß daran 
noch einige Verſicherungs⸗ und Vereinsfragen — 
Am letzten Mittwoch verſammelte ſich um 3 Uhr 
die Ortsgruppe Eichdorf der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft zu einer Sitzung, 
auf der Dipl. agr. Bußmann einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag hielt, der das Sparen am 
richtigen Ort behandelte. Sparen iſt zwar ein 
Gebot der Zeit, doch wird es größtenteils am 
falſchen Ort geübt. Der Redner entwarf darum 
ein Sparprogramm, das ihn durch alle Zweige 
des Wirtſchaftsbetriebes führte. Sparen heißt 
auch, die ſchulentlaſſene Jugend des Dorfes 
geiſtig fortbilden. wozu die jetzigen ſtrengen 
Wintermonate die beſte Gelegenheit bieten. 
Ebenſo dürfen terotz der gebotenen Einſchrän⸗ 
kungen neue Verſuche nicht ausgeſchaltet wer⸗ 
den, da ein Stehenbleiben immer einen Riüd- 
ſchritt bedeutete. Der geſchäftliche Teil. der ſich 
der Debatte anſchloß, brachte die Berichte über 
die Delegiertenverſammlung und Tagung der 
Welage in Poſen. Recht ausführlich wurden 
die neuen Sätze der Krankenkaſſe und Inpaliden⸗ 
verſicherung durchgeſprochen. die ebenfalls zu 
einer regen Ausſprache Anlaß gaben. 


Rora’en 
— 


S. Laſtauto gegen Baum. Am Mittwoch fuhr 
ein Kolmarer Laſtauto auf dem Schienenwege 
zwiſchen Bahnhof und Stadt in dem etwas tief 
ausgefahrenen Schienengleiſe. Als es aus dieſem 
herausbiegen wollte, verſagte die Steuerung, und 
das Auto fuhr an einen Baum. Durch den 
Anprall zerſplitterte die Karoſſerle. Die In⸗ 
ſaſſen, der Chauffeur und ein Mitreiſender, 
kamen mit ſtarken Schnittwunden im Geſicht 
da von. 


Inowroclaw . 
100 Arbe'ts’o‘e 
überfallen einen Kohlenzug \ 


. Auf dem Bahnabihnitt Inowroclaw 
akſice überfielen 100 Arbeitsloſe einen 
ohlenzug, um ſich der Kohlen zu bemächtigen. 

Die Polizei mußte alarmiert werden und begab 

ſich per Auto an den Tatort, wo es gelang, die 

Diebe zu vertreiben. 10 Perſonen wurden ver⸗ 

haftet und einige zehn Zentner Kohlen fon- 


isziert. 

! 2 Beſichtigung des Gasſchutzyropagandawa ens. 
Das hieſige deulſche Privatgymnaſium begab ſich 
Donnerstag . zur Beſichtigung des auf 
dem Bahnhof hierſelbſt aufgeſtellten Gasſchutz⸗ 
propagandamwagens, wo den Schülern in einem 
einſtündigen Vortrage und an Hand von Bil⸗ 
dern die Wirkung der giftigen Gaſe ſowie deren 
Schutzmittel vorgeführt wurden. 

2. Auf friiher Tat ertappt und ſeſtgenommer 
wurde eine Anaſtazjia Kloſowna, die einen 
tüchtigen Griff in die Ladenkaſſe der Firma 
„Smakoſz“, ul. Solankowa 72, getan hatte und 
hei der trotz hartnäckigen Leugnens 45 Zloty 
vorgefunden wurden, über deren Herkunft ſie 
nichts jagen konnte. Als Mittäter wurde ſpäter 
noch ein Wladyſtaw Ziemny feſtgenommen. 


Monilno 
— | j 
gu. Goldene Hochzeit. In dieſen Tagen feierten 


feine Ehefrau Auguſte geb. Rinas in Roſzek das 
ejt der Goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar er 
Sich vom evangeliſchen Konſiſtorium ein Glück⸗ 
1 reiben. 
. Dokumentenſälſcher wandert in dit 
Befferungsanftalt. Vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts hatte fi der 16fäh⸗ 
rige Arbeiter Ignacy Ziotkkowſti aus Nen 
dorf im hieſigen Kreiſe wegen Dokumenten 
fälſchung zu verantworten. Z., der ſich im Ber 
ſitze einer alten Beſcheinigung befand, die vol 
der Förſterel ausgeſtellt war und zum Ankau 
von Polz berechtigte, radierte die alten Zahlen 
aus und ſchrieb an deren Stelle ſolche neueren 
Datums. Dann begab er ſich zur Föcſterei un 
erhielt 3 Feſtmeter Holz zum Preiſe von 25 I 
Bei Durchſicht der Quiltungsbücher wurde der 
Schwindel aufgedeckt. Das Gericht verurteilte 
den jugendlichen Dokumentenfälſcher zur Unter“ 
bringung in einer Beſſerungsanſtalt. 
n 
opfer der Glätte. Infolge der großen 
Glätte und der Unachtſamkeit verſchieden e 
Hausbeſitzer, die den Bürgerſteig nicht beſtreue 7 
laſſen, ſtürzte der Kaufmann Süßkind po 
dem Hauſe eines Bäckermeiſters und erlitt ein 
Rippenquetſchung. Eine Landwirtsfrau Bonis 
aus Kocewko ſtürzte infolge der Glätte un 
brach ſich ein Bein. 1 
§ Seltenes Jagdglück. Eine seltene Jagt, 
beute machte der Jagdpächter Schmidt o 
Neudorf. Es gelang ihm, ein Wildſchwein 
Gewicht von zweieinhalb Zentnern zu erleg 
— u. — .u.— 


Kirchliche Nachrichten aus der Wolewodſchaſt⸗ 
Rokletnice. Sonntag 2 Uhr: Gottesprenl' . 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag 8% Vagi 

Kindergottesdienſt. 10 Uhr: Gottesdienit * 5 

träge über ſittliche Reingeit (Fr. v Gordo 

2 Uhr für junge Mäochen, 4½ Uhr für Fra“ 


í 
. 
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Gibt es Ehehinderniſſe? 


Was man vor der Hochzeit wiſſen muß 


Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt eine Reihe von Ehehinder⸗ 
niſſen, die dem Abſchluß oder auch dem Beſtand der Ehe ents 
gegentreten. Man ſpricht hier einmal von jog. „auffhieben 
den Ehehinderniſſen“. Bei ihrem Vorliegen darf eine 
Ehe nicht geſchloſſen werden; iſt es aber trotzdem zur Ehe⸗ 
ſchließung retommen, jo bleibt die verbotswidrig geſchloſſene 
Ehe gültig. Von „trennenden Hinderniſſen“ ſpricht man, 
wenn durch ſie der Beſtand der Ehe angegriffen wird. Die trotz 
des Verbots geſchloſſene Ehe iſt ungültig. 


Aufſchiebende Ehehinderniſſe find einmal mangelnde Ehe⸗ 
mündigkeit. Ein Mann darf nicht vor Eintritt der Volljährig⸗ 
keit, alſo nicht vor Vollendung des 21. Lebensjahres, eine Ehe 
eingehen, die Frau nicht vor Vollendung des 16. Lebens ⸗ 
jahtes. Allerdings iſt für die Frau durch das Amtsgericht 
ihres Wohnſitzes oder Aufenthaltsortes Befreiung von dieſer 
Mindeſtaltersgrenze zuläſſig. Aufſchiebendes Ehehindernis iſt 
weiter Mangel der elterlichen Einwilligung. Perſonen unter 
21 Jahren bedürfen zur Verheiratung der elterlichen Einwilli⸗ 
gung, und zwar eheliche Kinder der des Vaters, uneheliche 
Kinder der der Mutter. 


Will eine Frau heiraten, die bereits verheiratet war, ſo 
muß die jog. Wartefriſt verſtrichen fein. Die Frau darf erft 
zehn Monate nach Auflöſung oder Nichtigkeits⸗ 
erklärung ihrer Ehe eine neue Ehe eingehen. Dieſe 
Wartefriſt gilt im übrigen nicht nur für Witwen, ſondern auch 
für geſchiedene Frauen. Allerdings kann von dieſem Verbot 
ebenfalls Befreiung bewilligt werden. Wer erneut heiratet und 
aus jeiner erſten Ehe Kinder hat, die minderjährig find oder 
unter Vormundſchaft ſtehen, darf eine neue Ehe erſt eingehen, 
nachdem er ſich vermögensrechtlich mit den Kindern auseinander⸗ 
geſetzt und ein diesbezügliches Zeugnis des Vormundſchafts⸗ 
gerichtes bekommen hat. 


Wichtiger als die aufſchiebenden Ehehinderniſſe ſind die ſog. 
trennenden Ehehinderniſſe, die aljo den Beſtand der 
Ehe angreifen. Nichtig iſt einmal die Ehe, die nicht formgerecht 
geſchloſſen wurde. Derart weſentlichſte Formerforderniſſe ſind 
die Erklärungen des Eheſchließungswillen durch die Verlobten 
vor einem Standesbeamten bei gleichzeitiger Anweſenheit der 
Verlobten. Nichtig iſt die Ehe, die von geſchäftsunfähigen Per⸗ 
onen, alſo insbeſondere Geiſteskranken u. a., geſchloſſen wurde. 

itere Nichtigkeitsgründe ſind Doppelehe eines der Ehegatten, 
Blutſchande, alſo eine Ehe zwiſchen Verwandten der auf⸗ oder 
abſteigenden Linie (Eltern, Kindern) ſowie zwiſchen Ge⸗ 
ſchwiſtern oder zwiſchen Verſchwägerten gerader Linie, und ge⸗ 
meinſamer Ehebruch. Die Nichtigkeit der Ehe beim Vorliegen 
des Nichtigkeitsgrundes der Geſchäftsunfähigkeit oder des Ehe⸗ 
bruchs kann jedoch unter gewiſſen Vorausſetzungen geheilt 


Frohe Bolſchaft für junge Mädchen: 
Beſſere Seiratsausfichten! 


Für Tauſende von jungen Mädchen hat die beängſtigende 
Ueberzahl der Frauen in Deutſchland in jüngſter Zeit das 
tragiſche Los der „alten Jungfer“ in bedrohliche Nähe gerückt. 
Mit um ſo größerer Freude begrüßt man die Verſchiebung auf 
dem Heiratsmarkt, die durch die Statiſtik kürzlich ſeſtgeſtellt 
wurde: 


Schuld daran iſt der gewiß nicht erfreuliche Geburtenrück⸗ 
gang innerhalb der letzten Jahrzehnte. Die Geſamtzahl der 
Ledigen beiderlei Geſchlechts, die ſchon 1925 um 737 000 niedriger 
war als im Jahre 1910, iſt bis Anfang 1932 um abermals 
580 000 geſunken. Hiervon entfallen nur 121000 auf das männ⸗ 
liche Geſchlecht, während die Zahl der weiblichen Ledigen ſich 
um 419 000 verringerte. Darin kommen unter anderem wieder 
günſtigere Heiratsausſichten für die jüngere Frauengeneration 
zum Ausdruck, die ihre Ehepartner nicht mehr in den Reihen 
der ehemaligen Kriegsteilnehmer, ſondern in jüngeren Jahre 
gängen ſuchen. Durch Heirat ſchieden in den letzten 6 Jahren 
insgeſamt 3315000 Frauen und 3135000 Männer aus dem 
Ledigenſtande aus, alſo rund 180 000 Frauen mehr, eine Ziffer, 
die auch nicht wie früher durch eine höhere Sterblichkeit der 


Männer ausgeglichen wird. 


Die Zahl der Verehelichten beiderlei Geſchlechts iſt ſeit 1925 
bis Anfang 1932 insgeſamt um 2770 000 geſtiegen. Sie hat 
klärter zugenommen, als die Geſamtbevölkerung des Deutſchen 
Reiches. Und die Zunahme erklärt ſich vor allem aus der Tat 
lache, daß die augenblicklich heiratsfähigen Altersklaſſen ſich in 
den geburtenreichſten Jahrgängen der Vorkriegszeit befinden 
a daher auch für die jungen Mädchen beſſere ie 

! isela. 


teten 
U : 
Vor Qem HA 
Riſſige Haut muß geheilt werden 
Die Kälte geht meiſt recht unbarmherzig mit den Stellen 


unſeres Körpers um, die vollkommen und zweckmäßig zu bedecken 


uns die Mode nun einmal nicht erlaubt. So entſtehen leider 


W. Bartsch. abnützen, 


Fünf Naiſchläge einer Kaiſerin 


mmm mmm mern 


„Worte der Wahrheit ſind niemals an eine Zeit gebunden!“ 


Marie Antoinette iſt 18 Jahre und die ſtrahlend 
ſchöne, heitere, vielumworbene Kronprinzeſſin von Frank⸗ 
reich. Niemand ahnt etwas von der kommenden Kata⸗ 
ſtrophe, niemand weiß. daß die franzöſiſche Revolution 
dieſes liebliche, leichtſinnige Haupt der Guillotine opfern 
wird. Aber fern in Wien ſorgt ſich eine liebevolle Mutter 
um ihre junge Tochter. Sie ſteht in regelmäßigem Brief⸗ 
verkehr mit Marie Antoinette, die Kaiſerin Maria 
Thereſia. And in ihren Briefen finden wir auch die 
folgenden Ratſchläge: ; 


Höflichkeit 5 

Uebertriebene Gefälligkeiten find Niedrigkeiten oder 
Schwächen. Man muß ſeine Rolle zu ſpielen wiſſen, wenn 
man geachtet ſein will.“ 

„Gewöhnen Sie ſich nicht an ſo leichtfertige Entſchuldi⸗ 
gungen, wie Verlegenheit, Furcht, Schüchternheit; das ſind 
Einbildungen. Es ift nur die ſchlechte Gewohn⸗ 

eit, ſich ohne Ueberlegungen gehen zu 
AAE n und fih in nichts Zwang aufzuerlegen, wenn man 
dieſe Ausreden gebraucht.“ l 


Vergnügen | | 

„Ich bin ungeduldig, etwas über Ihre Lektüre und 
Ihre Va tand gen zu hören: 1 in Ihrem Alter 
iſt es erlaubt, ſich zu amüſieren; wenn Gie fih aber mit 
nichts anderem beſchäftigen, nichts Ordentliches 
und Nützliches tun und die Zeit mit Promenaden 
und Viſiten totſchlagen, werden Sie eines Tages bemerken, 


wie öde das alles iſt und ſehr bedauern, Ihre Zeit nicht 
beſſer angewandt zu haben.“ 


Gefährliche Vertraute 


„Haben Sie keine Vertraute, weder Männer noch 
Frauen, die ſich nur zu ſehr einſchmeicheln! Man 
muß ihnen gegenüber beſtändig auf ſeiner Hut ſein. Die 
kleinen Dienſte, die ſie uns leiſten, die Erzählungen, die 
ſie uns machen, die Gewohnheit, die wir haben, ihnen 
egenüber zwanglos zu handeln, machen unſere Aufmerk⸗ 
ſamteit in dieſer Beziehung ſehr weſentlich.“ 


Spoitluſt und Geficher 


„Schlimm iſt die Behauptung, daß Sie anfangen, die 
Leute zu verſpotten und Ihnen ins Geſicht lachen: das 
würde Ihnen unendlich nachteilig ſein, und zwar mit t 
denn man würde an Ihrer Herzensgüte zwei; 
feln; um fünf oder ſechs jungen Damen oder Kavalieren 
zu gefallen, würden Sie es mit allen übrigen verderben“ 


„Im engen Kreis verengert ſich der Sinn“ 


„Man kann tugendhaft und doch zugleich luſtig 
und geſellig ſein; ſchließt man ſich aber ſo ab, daß man nur 
wenige Menſchen um ſich hat, paſſiert es, daß Unzufrieden⸗ 
heit, Eiferſucht, Neid und Klatſch entſtehen. Wenn man 
aber in einem großen Kreiſe lebt, ſo vermeidet man all 
— 9 Unzuträglichkeiten und fühlt ſich an Leib und Seele 
wohl.“ 


man die folgenden Teile gut miſcht: 200 Gramm Mandelöl, 
26 Gramm weißes Wachs, 26 Gramm Walrat, 3 Gramm Bitter- 
manbeläl, 1 Gramm Grasöl und 1 Gramm Rosenöl. 


Praftifhe Helfer der Hausfrau 

Die einſeitigabgewetzte Abwaſchbürſte ift ein 
ſtändiger Aerger für die ſparſame Hausfrau. Denn was tut 
man mit dem rückwärtigen Bürſtenende, das noch in tadelloſem 
Zuſtand ift, indes man die ganze Biltfte wegen dem abgewetzten 
Vorderteil nicht mehr benützen kann? Man lauft das nächſte 
Mal eine Abwaſchbürſte mit drehbarem Oberteil. Auf diefe 
Weile kann man bewirken, daß ſich beide Seiten gleichmäßig 
und die Bürfte hält viel länger vor. 
Der Ausguß LE ml einmal verſtopft! 


fen: und Saugevorrichtung, 
der dieſe leidige Angelegenheit ohne Schmutzerei und Umſtände 
in wenigen Sekunden erledigt. i 

Die teuren Eier können nicht mehr platzen, 
wenn wir uns des praktiſchen kleinen Eierpickers bedienen. 
Man verſetzt damit dem Ei einen winzigen Stich, und durch 
das entſtandene Löchlein kann die Luft, die ſich beim Erwärmen 
ausdehnt, mühelos entweichen, ohne daß die Schale des Eies 
geſprengt wird. 


Bloß eine Zwiebel! 
Verſuch einer Heinen Ehrenrettung 

Wenn da behauptet wird, der gigantiſche Bau der Pyra⸗ 
miden in Aegypten habe außer Tauſenden von Menſchenleben 
nur noch — Zwiebeln gekoſtet, jo beſtätigt dieje: ſprichwörtliche 
Behauptung nur die Erkenntnis der modernen Ernährungs⸗ 
lehre, die die Zwiebel bei aller Anſpruchsloſigkeit als ein 
wichtiges, nahrhaftes und reinigendes Natur⸗ 
produkt erkannt hat. 


Die Zwiebel hat neben ihren Nährwerten einen ungeheuren 
Vorzug; fie reinigt den Organismus von überſchüſſigen Salzen, 
die, in den Geweben zurüdgehalten, ſchwere Schädigungen der 
Geſundheit hervorrufen küönnen. Nun find diefe Eigenſchaften 
allerdings am wirkfamſten, wenn die Zwiebel in rohem Zu» 
ſtand genoſſen wird. Da nun viele bei dem bloßen Gedanken 
daran entſetzt ſind, tut die kluge Hausfrau gut, ihre Speiſen 
wortlos vor dem Auftragen mit einem kleinen Zuſatz von ge⸗ 
riebener, roher Zwiebel zu verſehen. Für alle Suppen, alle 
Saucen ift die Zwiebel eine unvergleichliche Würze — in kleinen 
Doſen natürlich, und bei Kohlgerichten übt fie eine wohltätige 
Wirkung, indem ſie häßliche Begleiterſcheinungen dieſer Gerichte 
aufhebt. Auf der Herdplatte gebräunt, mit ein wenig Fett an⸗ 
gebraten, färbt und würzt eine Zwiebel schmackhaft Braten 
tunken und ſelbſt Fleiſch⸗ jowie Fiſchbrühen. 


Die Zwiebel als Hauptgericht hat RG noch nicht 
fo recht eingebürgert. Allerdings wiſſen Bahr 80 ene 


wie ſchmackhaft eine gut zubereitete Zwiebelſuppe iſt — be⸗ 


ufig auf dem Fußblatt über und unter der Spange und ſtehend aus kleingewürfelten, in Fett gebräunten Zwiebeln, 


zor allem am Haden und an der Wade über dem Schuhrand 
1 ſchmerzhafte, riſſige Stellen. Hier darf man es an Pflege 
St fehlen laſſen, denn gar zu leicht ſetzt ſich Staub und 
io muß in die ofſenen Hautriſſe — gelegentlich beginnen fie! 
lee zu bluten! — und einer Blutvergiftung iſt Vorſchub ge⸗ 
ren Nach ſehr gründlicher Reinigung der riffigen Stellen 
mit handwarmem Waſſer und reinen Fettſeifen reibt man ſie 
hü e Mischung von Elnzerin und Zitronenſaft — im Ber- 
wichtig von 2 zu 1 — gründlich ein. Das „Einreiben“ iſt 
tan, ger als das bloße Auftragen. Zum Schutz der Bettwäſche 
n man Beinlinge aus hellen Strümpfen überziehen. 


Marel ge Lippen find ebenſo unſchön wie gefährlich. 


einer gebräunten Mehleinbrenne und etwas Brühe aus Suppen 
grün, das Ganze gereicht mit geröſteten Semmelwürfeln. Oder 
auch angebräunte Zwiebeln als Gemüſebeilage, die in Salz⸗ 
waſſer abgebrüht, auf einem Tuch getrocknet und in gebräunter 


Butter mit Zucker geſchwenkt find. HG 


60 Stunden Schlaf in der Woche 


Ein großer engliſcher Frauenſportverein gab 60 Stunden Schlaf 
in der Woche als Mindeſtmaß für die erforderliche Ruhezeit, 
um ſchön und geſund zu bleiben, an. Eine halbe Stunde Liegen 
am Tag. eine Stunde Bewegung im Freien tragen außerdem 


" daun leicht eine gute weiße Lippenpomade herſtellen, wenn zu dem geſetzten Ziel bei. 


unangenehmen Geruch zu verbreiten beginnt? Wir 


Was lun Sie, wenn 
. . . wenn eine gute Portion Kohl in der Küche kocht um 


der Dunſt, der vielen ſehr unangenehm iſt, in die Wohnung zu 
ziehen droht? Wir decken ein mit Eſſigwaſſer getränktes Tuch 


über den Topf, bevor wir den Deckel auflegen. 

. . . wenn das Brot trocken und wenig ſchmackhaft wurde: 
Wir beſtreichen es mit ein wenig Milch und backen es zebr 
Minuten lang bei mäßiger Wärme im Ofen auf. 

. wenn Fett auf die heiße Herdplatte ſpritzte und einen 
nehmen 
Zeitungspapier zum Ueberdecken und Abreiben, denn das he 
ſeitigt jeden brenzlichen Geruch. 


Was die Made Neues beingt 


Kleines Koftümfeft der Kinder 


Die Freude am „Verkleiden“ tigt den meisten Kinderr 
im Blut, darum erweckt der Vorschlag, ein kleines Kostüm 
fest zu geben, meist den allergrößten Jubel. 

Nun haben zwar die Kinder die Vorfreude, aber dis 
Mülter die Sorgen um das Kostüm. Hübsch, kleidsam und 
lustig soll es sein, dabei aber möglichst preiswert und — 
praktisch. Praktisch aber sind heute all die Dinge, die man 
lange verwenden kann, und darum sind diese drei hübschen 
Kinderkostüme so zeitgemäß. 
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Die kleine Sqhottin trägt ein kariertes Röckdıen mil 
meißer Bluse und Schlips — beides Dinge, die sie späterhin 
ohne große Veränderungen meiter tragen kann. Lustig sind 
nur die hohen Strümpfe und das schiefe Käppchen, beide 
mit einem Streifen des Rockstoffes besetzt, und die kleine 
Jagdtasche mit bunten Quasten. 

War die Schottin für Kinder von 10 bis 12 Jahren ge- 
dacht, so ist das kleine Biedermeierkostüm aud für kleinere 
Madchen passend. Es ist in seiner ganzen Form und Schnitt. 
art aus einfachem, gepunktefem Sommerstoff ganz und ga, 
geeignet, als hübsches Sommerkleid in wenigen Monaten’ 
getragen at werden. Das gleiche gilt bon dem Holländer- 
anzug des Knaben, der, in Blau und Weiß gehalten, in. 


Sommer ein prächtiger Strandpyjama sein wird 


> Pojener Tageblatt 


Ofenkacheln 


Fa Qualität, glatt 
u. gemuſt. in allen 

Farben, glaſierte 
Wandplatt. u. Ber- 
blend. für Wand- 
u. Keſſelverkleidung 
Fußbodenplatten 
inland: u. ausländ. 
Paobrikats, und alle 
B weiteren anma: 
terialien hat ſtets 
in großer Auswahl 
am Lager. 


15 Gust v Glaetzner 
0 Poznan 3. 
ul. Jasna 19. 
Tel. 65-80, 63-28. 
La ger: 
Keafsemfkiehe 10, 


Arzt 

Dr. med., 33 Jahre alt, 
mittelgroß, gute Praxis 
und Vermögens hält⸗ 
niſſe, ritterliche u. ideale 
Lebensanſchauung, er⸗ 
ſehnt baldige Neigungs⸗ 
eher 
ſtehende Gattin u. Haus⸗ 
frau ſein können, werden 
um nichtanonyme Zu⸗ 
schriften u. „Pot. 11782 
an Verlag Ott & Co. 
G. m. b. H., Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf, Kaiſer Allee 41 
gebeten. 


An- u. Verkäufe 


Freiſtaat Danzig! 
Gr. Landwirtſchaft in 


Schönwarling b. Hohen⸗ 


ſtein gelegen, 244 preuß. 
Morgen, davon ca. 40 
Morgen Wieſe, guter 
Boden, maſſive Gebäude 
mit Inventar bei D. G. 
15 000 Anzahlung aus 
beſonderen Gründen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Paul Kaſchubowfki 

z. Zt. Schöneberg a. / W. 
— — — nn 


Verkaufe großen 


Fuchs pelz 
Sonnenburg, Tierarzt. 
Tarnowo⸗Podgorne. 


An- a. Verkäufe 


fer 


Meike Woche 


0,58 zł 

weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchüttegarantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21.0, 95, Leine 
wand 140 cm breit von 
zł 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Goie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
bergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll⸗ und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, Baumwoll⸗ 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica. Wroctawska 3 
vorm. Weber 
früher Breslauerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
fertig auf Beſtellung und 

vom Me eter 

— — —. 
Steppderen 

aller Art fertigt preis» 

wert an, Smoezynſka 
Alblatowa 8. 


Damen, die ver⸗ 


Nur 


WEISSE WOCHE 


Aberſſchriftswort (fett) ---------- 20 oroſchen 
jedes weitere woe 12 
Stellengeſuche pro Wort 2210 
Offertengebühr für chifriern Anzeigen 80 


Anſer 


Bellame - Bertani 
hat Begonnen. ~ 1185 
Weißwaren 
Tiſch⸗ und Bettwaſche, 
Leinen, 


Inletts, Gardinen 
zu ſtaunend billigenpreifen 


damen - Mäntel 
jetzt bis 50% 
herabgeſetzt. 
Herren⸗ 
und Damenſtoſſe 


Seide in ungeheurer 
Auswahl. 


J. Roſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Alte Goldwaren 
(auch Lombardquittun⸗ 
gen auf Gold) kauft 
jederzeit 955 Bramka 4, 

nung 8. 

4—6 Uhr nachm. 


Schreibmaſchine 
„Klein ⸗Adler“, 1 elektro⸗ 
galvaniſcher Apparat 
„Wohlmuth“ mit 
hör, 1 Hausrolle 
„Schammel“, 
gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. 


Schreibmaschinen 3 


gen Preiſen unter Ha- 
rantie. 


Skóra i S-ka 
Poznan 
Meje Mazeintowiliege. 23! 


7 
N 
a 
> 


2 1 ee 30. ae 


» 


Hoſen 


alles ſehr 


Angebote 
3 1 8 5 4004 an. 


die Geſchſt. d j Satung; ' 


mite, T RE epli zu billi⸗ 


5 Rabatt. 


S gane; 
Grundſtück 
mil zwei gangbaren 
ſchäften in Poſen zu ver» 
kaufen. Off. unter 4512 
an die Geſchäftsſt. biejer 
Zeitung, u 


Slappüttenuhe 
moderne Form, tadellos, 


Denn, Offert. unt. 
4584 á. d. Geſchſt. d. Ztg. 


< gilze 
für Schuhfabrikation alle 
Stärken von 21 3.— per 


Kilo, jowe alle Qualitäten | ` 


techn. Filze für alle Zwecke, 


niedrigſten Preiſen 
R. Kunert i Ska. 
Poznan, Wozna 12, 
Zelefon 29-21 


! 


Ber, 
gen, r 


eiche, 


Gut und billig 
erren- und Damenlon 
teltion, Pelze, Joppen. 
kaufen Sic am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 


N lte Mos ka. Wroclaw 
Prune. Sass 
fabrikneu, Syſtem Zim- @ 


Drillmaſchinen 


meroa Schu d 


2% m 17 Reihen, 1% m 
% des Fabrilpreiſes 
4005 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Unierriem 


erteilt dipl. 


gruppenweiſe u. einzeln. 


Mihuſta 13, Wohn. 5. 


Abgepasste Gardinen aS 


— — — 


Beiricbsumeläne, 


15 „Reihen verkaufe für Fe ne Ausfüßrung von 


gegen Kalle, Anfr. unter e 


Engliſch⸗Jranzöſiſc 

Lehrerin in . 

und außer dem Haufe, T || 
nz 


-Pocztowa 4 


; Eine: 1 seltene Gelegenheit! 


5 Wäschestoffe 70—80: em breit, 
N Silesſa, Mir. 


Rohnessel 65 cm breit, Mtr. 21 0.% 


teilig, Fenster. . 24 3.78 
~ Crêpe Mongol, Seide. . . 2 FN 
< Bett-Decken vonn a 


Kreas, Ban 


—yꝓꝓPSꝶͤ—õn e« 


TER Reinleinen 87 mal 67. . 25 J. 


Rohnessel 125 cm breit, Mir. 21 l. 00 


Abgepasste Bettlaken stück 21 2. 


‘Crêpe Georgette Seide, Mtr. zt 3.0 


Taschentücher Stück von 21 0.15 


Gardinen, Tüllbettdecken, Stores 


‚zu e Preisen. 


Auf 


Die neueſten u. ſchönſten 


Tanzplatten 


auch neue und gebrauchte empfiehlt in bit ae 
Säcke. Pläne liefert zu allet- | wahl 


Kastor 


Sprechmaſch., Fahrräder 
sw. Marein 55. 


W. Wagner, Wirtſchaftsberatung. 


Büro: Ka maß, ul. Podg 
Buchführung, Steuerberatung, 
Gläubigerverhandlungen, Sanierun⸗ 


erna 12 b (8—1 Uhr). 
Rechtsberatung, 


Wirtſchaſtsbetatung. 


— eee TES e eee 


Bürſten 
c Binfeliabrit, Seilerei' 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Rocztowa 16. 


Goldwaren Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein Las 
Ser 


1 e Preiſe. 


Kabrrade, 


s S 
10 lo Wollstofte, Seiden, Inletts 


"Tleine Anzeigen | 
5 | | 


Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata⸗ u 
Hanf⸗ 

Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 

Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spü.ki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche rel 


Pozn 
Aleje Marcinforoffiego 20 


Vermietungen 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 


mit großem Hof und 


lane Hen derniſfen 
für Fabrikation u. En⸗ 

roshandel zu vermieten. 
Off. 7 4448 an die 


Geſchſt d De tung. 


i 
Möbl. Zimmer 


Elegant -möbliertes 
immer 
wiesen bei alleinſteh. 
Perſon für Diplominge- 
nieur dauat Off. unter 
4607 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Möbliertes 
A frei. 
Marcin 32, W. 7. 


mmer 


4 Kobler loſort zu verm. 


Jezyce, Piotra Wawrz : 
niaka 24, Wohnung t 


Gelimarkı $ 


4527 a. d. Geſchſt. d 


5060 000 3t 


werden auf Grundſtücke 


in Tonni zur l. Stelle 
geſucht Offert. m. Be⸗ 


[dingung unter 4595 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


A 0.58, 0.28 


W 9. 0.52 


10% 5 


Rabatt. 


DERA 


Poznan. Sd Marcin 5 Telefon 1550 


ge erte 
ypothek 

auf 2 herrichafthihe Zins⸗ 
näufer in der Solbadſtraße 
in Inowroctaw wird Dar- 
lehn von 35 — 40000 21 
geſucht. Angebote direkt vom 
Gel geber unter 4597 an 
die Geſchſt. dieſer Zig. 


Seld 
für jeden Zweck in kürze⸗ 
ſter Zeit. Auskunft koſten⸗ 


los. Freimarke beifügen. 
Off. el 4608 an bie 
Geſchſt. d. Zeitung. 


ene Stellen 


Kräftiges Mädchen 

für Hausarbeit ſofort ge⸗ 

ſucht. Offert. unt. 4600 

81 die Geſchäftsſtelle d. 
g. 


Für ſofort ſuche 
ledigen Gärtner 
nicht vun 24 Jahren, er- 
jahren in Bienenzucht. 
Zeugniſſe und Gehalt an- 
prüche ber freier Station 
(vel. Wäſche an Laute, 
Tytlewo. pow. Cyelmno. 

(Pomorze) 


Oberinſpektor 
gebildet, unverheiratet, 
energiſch und tüchtig, für 
roßes, intenſiv bewirt⸗ a 
5 chaftetes Rittergut ge⸗ 
ſucht. Ausführl. Bewer⸗ 


bung mit Lebenslauf und 


Angabe v. Empfehlungen 
1 4606 a. d. Geſchſt 
d. Zeitung erbeten. 


Ehrliches, erfahrenes 
Mädcheuf ür alles 
ſucht Stellung. Off. Kant 
tg 


Ehrliches 
Mädchen 
mit Kochkenutn, ſucht 
Stellung von jojort oder 
ſpäter. Offerten unter 


4603 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Telefon 1034 


Erstaunlich niedrige Preise! 
1 9. 0%, 058 
" Bettwäschestoffe 140-160 cm breit, t z TArt a AN Koad Boan 


y Handtücher weiss 1 ind bunt Mtr.. . . 
Frotté-Handtücher 


! Damast-Tischtücher Stück a3.” 


AUNUDF = Spyuow wo 5 15 


IHIOM ISSIIM 


verläſſigen u. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglih dis 11 Uhr vor nittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Erfahrener Förſter Bilanzſicherer 


mit ſehr guter Fach⸗ 
bildung, 20 J. Praxis, 


verheiratet, 39 J. alt, 


ſtets in ungekündigter 


Stellung geweſen, ſucht 


von ſofort oder ſpäter 
Dauerſtellung als Re⸗ 
vierförſter. Im In⸗ und 
Außendienſt u in deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen auch i. Schrift 
können meine Zeugniſſe 
nebſt Empfehlungen über 
einen brauchbaren, zu⸗ 
ehrlichen 
Forſtmann nachweiſen. 
Gefl. Angebote 


d. Geſchſt. d. Zeitung 


Strebſamer 
junger Mann 


Gymnaſialbildg., beider 
Landesſprachen mächtig, 
4 Semeſter d Höheren 
Maſchinenbauſchule, ver⸗ 
traut mit der Ausführung 
prakt. Schloſſerarbeiten 
und elektr. Montagen, 
auch zu ſonſt. Arbeiten 
anſtellig, ſucht ab ſofort 
Beſchäftigung auf dem 
Lande, in Stadt od techn. 
Betrieb jeder Art bei 
beſcheidenſten Anſprüch 
Geil. Angebote unt, 4598 

a. d. Geſchſt d Zeitung 


Suche ab 1. April für 
Ahlen Sohn Stellung 
als 

Beamter 
ret unter Prinzipal. 

2 Jahre Lehrzeit u. Buch⸗ 
führungsfurſus, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Vonſe, Podrzewie (Poſt) 
FFC 


Schmiedemeiſter 


u. Dampfpflugführer m 
allen auf großen Gütern 


vorkommenden Arbeiten 


vertraut, ſucht Stellung 
vom 1 April. Letzte 
Stellung 9 Jahre. Gefl. 
e zu richten an 
Johann Schubert 
Strhkowo, pow. Poznan. 


unter 
n 4587“ 


12 40. Membandunee® i 


Sprechmaſchinen 
und Platten, rein in Tor 
und Wort empfiehlt in 
Rieſenauswahl 


„Kastor“ 
sw. Marcin 55. 


Szkolna 10 


eh: 


ben 1.80 - 30.00 
B iefkas°c an 1.70 — 0.00 
Fülfederhalter 1.10— 6.00 
Sehreihzeuge.. 400 —25.00 
Aschenbecher 1.00 — 8.50 
Zigwretienetu's 1.39—14.00 
Postka ten-Rahmen i 
4 Stüek nur 250 
Bilder . . . 2.90 — 50.0 
Sp egel . . . . 1.10 — 1,0 
Figuren .. . 2.00 — 29. 00 
Vasın..... 0.60— 6.50 


Gese'isthuftssplele 
in großer Auswahl! 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hife 


ul.Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna imZentrum 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzys ki 
(früher Petrinlatz). 


Klav er 


taufen geſ u 1 
Of. mit Preisang. 
unier 4497 a. d. 
Gebſchäftsſt. d Zt. 


n 


Buchhalter 
Steuerfachmann, Rorre 
ſpondent für Polniſch u. 
Deutſch, flotter Sar { 
nenſchreiber, 29 J. alt, 
evang., voln Staats⸗ 
angeb., ledig, zuletzt in 
leitender Stellung ge⸗ 
weſen, ſucht entſprech. 
Poſten. Gefl. Angebote 
unter 4596 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
—— ——— 


Guts⸗Kaſſirerin — 
Buchhalterin 


Polin, erſtkla ſige Au y 
gut retommanbiert, ſuch! 
Stellung. Gefl. 5 c 
unter 4514 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
— — — 


Junge 
gebildete Dame, Poln. 
u. Deutſch in Wort und 
Schrift, erſtkl. Schneide“ 
rin und Hausmaſchinen⸗ 
ſtickerin, perfetti Kochen 
u. Wiriſchaftsführung 7 4 
entſprechende Stellung. 
Gefl. Angebote unt. 46 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


J heira i, 

Fleiſcher, 25 J. alt, 1 
verm., wünſcht 
Damenbekanntſchaſl 
bis 25 Jahre, mit 10 bis 
15000 zit Vermögen, 
zwecks baldiger Heirat | 
Off. mit Bild, welche 
zurückgeſandt wird, unt, 
4513 an die Geſchäfts 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 
— — EEEESEE., .; 


Trauringe 


Paar pi 


son 15 zt mit Garait 
empfiehlt Cu wItnbO᷑ ig 
Poznan, Sw. Mar g 


| 
| 
| 


] — 
1 


/ 


Nr. 23 


Notizen 
zur Wirtschaftswoche 


ret. 


ap reundlicherer Jahresbeginn 


j Olen — Industrielle Lage stellen- 
“asg leicht gebessert, aber noch im» 
die depressives Wirtschaftsbild — 

Rolle der öffentlichen Investi- 
tionen 


a Kaum dass das neue Jahr seinen Einzug gehalten 
dran, erheben die wirtschaftlichen Probleme wieder 
anse ihr Haupt und es bedari einer erhöhten Krait- 
werd ngung auf allen Gebieten, um ihrer Herr zu 
en. Tatsächlich hat in den internationalen Wirt- 

den 18 und -Finanzkreisen schon an der Schwelle 
Zw, euen Jahres ein Hochbetrieb eingesetzt, der den 
teng g der Umstände und den guten Willen der lei- 
Kein. Staatsmänner bezeugt, fünizehn Jahre nach 
lich sende eine Konsolidierung in den wirtschaft- 
en Beziehungen zwischen den einzelnen Staaten 

ve Delzuführen. In Genf haben sich die Vertreter 
ie: mehr als 40 Staaten versammelt, um über die 
boj "ationale Verkürzung der Ar» 
iu Le lt zu beraten, eine Konferenz, von deren 
Be tigem Abschluss man eine Erhöhung der 
de bältigtenzahl und eine Linderung 
Wer Arbeitslosigkeit in allen Ländern der 
San £ wartet, Daneben werden zwischen einzelnen 
on en neue Handels vertragsverhandlungen zeiührt, 
die deren Abschluss Entscheidungen abhängen, die 
Une, unftigen Wirtschaftsbeziehungen der Völker 
Uepe nander entscheidend zu beeinilussen vermögen. 
Auge ist man daran, den Weg für den Konjunktur- 

wung vorzubereiten. 


wach in Polen blickt man iv den letzten Tagen der 
Pearn Entwicklung nicht mehr mit demselben 
Any ismus wie bisher entgegen. Man ist hier der 
de g. dass mit dem Jahre 1932 die Krise, die 
Wirtschaft bis in die Grundtesten erschütterte. 
abep, esentlichen überwunden ist. Der Konjunktur- 
tach wung sei beendet und Jene Talsohle erreicht, 
rer Durchquerung eln neuer Anstieg beginnen 
Kiga: Tatsächlich sind in der letzten Zeit die 
— die Befürchtungen etwas weniger heftig 
0 en. Man kann zwar nicht behaupten, dass im 
wirctäitsgang von Industrie und Hande! bereits elne 
dey iche Besserung eingetreten ist, aber wenn man 
Tae in die einzelnen Branchen hineinhorcht, dann 
tep, amt man doch schon neben vielen sicherlich 
für tigten Besorgnissen manche Stimme, die 
nächste Zukunft etwas freundlicher urteilt. 
Yon t Immer gewusst, dass eine Belebung nur 
Nu, der Stärkung der Kaufkraft her erfolgen könne. 
Wueste sich heraus, dass seit etwa sechs Wochen 
a, er viel intensiver eingekauft wird, 
— in den Monaten vorher, vor allem aber, dass 
ban den recht mässigen Weihnachtsgeschäft der 
Chen tz nicht plötzlich abgerissen, sondern in man- 
— Branchen auch letzt noch elne lebhaitere Tätig- 
Wu zu beobachten Ist, Der milde und schneelose 
wet bis über Weihnachten hat wohl in den aus- 
tebra, onen Salsonartikeln zunächst einen Austall 
tur pob der Kälteeinbruch nach Nenjabr hat aber 
Yon wir gehabt, dass die seinerzeit beim Einkauf 
d Waren Kleidern und Schuhen, von Sportartikeln 
die ollsachen geübte Zurückhaltung aufgehört und 
tat, achirage In der sonst toten Saison eingesetzt 
30 dass nunmehr gerade in jenen -Zweigen eine 

; W Geschäftsbeiebung zu verzeichnen ist, welche 
hisze elhnachten über einen Ausfall geklagt hatte. 
y amt ergibt sich für diese Zweige eine leichte 
y. ung gegenüber den Vormonaten, well durch 
Aum teilung der Einkäufe auf einen längeren Zelt- 
. nur die Quantität der abgesetzten Ware 
eiche sondern auch mit weniger Kräften der 
Nora. und sogar gesteigerte Umsatz erzielt werden 


man auf die Produktion selbst zurückgreiit, 
det man allerdings neben einigen wesentlichen 


11 genügendem Aus- 
Veran So ist In erster Linie fast die gesamte 
en, erindustrie noch immer auf dem Krisen- 
ie, t. Wohl konnten die oberschlesischen Werke 
Wie, Betrieb nach Neujahr in etwas verstärktem 
N den “jeder aufnehmen, aber der Absatz ist nach 
Mts Wenig beiriedigend.. Die Elektroindustrie ist 
Mehes a der fast vollständigen Einstellung öffent- 
. Nvestitionsaufträge sehr schlecht beschäftigt, 
ieai! auch die Eisen verarbeitende und die 
za 

bat br 


£F 


Ur, 


ùstrio nur mit einem ganz geringen Prozent- 
Manschinenindustrie Ist das Bild schlecht. 
Q Regenwärtig dio Splunerelen beschäftigt, die 
N k der toten Saison nicht über Aufträge ver- 
& 
lich ist auch noch zu erwähnen, dass die 
U 
* Ya amit ist aber auch schon die Liste der von 
EN F letzten Zeit eine gewisse Belebung be- 
kur 
e 
A ein Teil ausnehmend schlecht beschäftigt, 
Tieren viele andere Zweige, was für Schwer- 
We, 
dent daraus hervor, dass einzelne Betriebs- 
kx Wigan ist die Beschäftigung eher gebessert. 
P; 0 
Ao Apierindustrie ist eine leichte Verbesserung 
erschärfung erfahren hat. Insbesondere 
i einen leichten Anstieg gegenüber No- 


er Kapazität ausgenützt. Die Sensenindustrie 
terte Unterbeschäftigung bei Mangel au Auf- 
A, patrie ist fast vollständig stillgelegt. Auch 
Vor allem ist in den Zementwerken eine wel- 
d 
ka 
Wes besonders arg betroffenen Industrien abge- 
u, 
Vor allem ist der Koblenbergbau 
Yo Nat ere die Kunstdüngererzeugung, welche unter 
tlo 
u wie auch für andere chemische Produkte 
dw. 
Gurke 
aufgenommen worden sind. Auch in der 
debt absatz zeigt eine leichte Steigerung, der 
tsganges zu verzeichnen. Schlecht steht 
der Sägeindustrie ist im Augenblick un- 
ne Mi 
wq lei ll. zł) gebracht, aber die Exportziffer 
`; Ad c. - 


de Tätigkeit fast vollständig einstellen müssen, 
macht sich hier bemerkbar. Sehr schlecht 
Renpy toffindustrie kann selbstverständlich im 
iliege de Einschränkung notwendig geworden. 
Ustrie ausserordentlich schwer zu kämpfen 
» und in den meisten übrigen Zweigen macht 
besser beschäftigt. In der chemischen In- 
885 de der Landwirtschaft zu leiden hat. Da- 
e bler die Aussichten günstiger beurteilt 
de dg 
n Gummiwaren liegt allerdings im Argen. 
en um die Holzindustrie, deren Lage elne 
Ye, Kill. „. ar hat dio Hotz ausfuhr im Dezember mit 
2 — gleichen Vorjahresperlode, da s'e 


i zł betrug, l der keramischen Indu- 


— —— — — — Iaa e — 


Handelszeitung des 


strle ist eine Absatzbelebung vornehmlich im Export 
zu verzeichnen. Unbefrledigend ist dagegen nach wie 
vör die Beschäftigung in der Kunstse'deindustrie, die 
auch unter starken organisatorischen Mängeln zu 
leiden hat. In der Lebensmittelindustrie ist die Krise 
eigentlich niemals so richtig zum Ausbruch gekom- 
men, wenn man von der Brauindustrie absieht. Auch 
kier scheint aber der Tiefpunkt überwunden zu sein 
und die Brauindustrie hofft, dass durch dle befür. 
wortete Herabsetzung der Biersteuer der Absatz 
wieder wesentlich belebt werden könnte, In allen 
übrigen Zweigen der Lebeusmittelindustrie war der 
Beschäftigungsstand währeud der ganzen letzten Mo- 
nate kaum unter 80 Prozent des Normalen gesunken, 
vieliach konnte sogar der volle Auftragsbestand auf- 


recht erhalten werden. N 


Zusammenfassend !ässt sich also sagen, dass die 
Gesamtbeschäftigung in den letzten Monaten leicht 
gestiegen ist, was auch aus der amtlichen Sta» 
tistik hervorgeht, die für Dezember eine Er» 
hö hung des industriellen Produk 
tionsindex errechnet hat. Zweifellos ist eine 
Stabilisierung ani einem niedrigeren Niveau einge- 
treten, und neben vielen unverändert fortbestehenden 
Krisenerscheinungen sind doch schon leichte Ansätze 
zu eiuer Besserung erkennbar, Im allgemeinen ist 
aber das Wirtschaftsbild noch immer depressiv und 
es erhebt sich daher die Frage, wie lange die Wirt- 
schaft in diesem Uebergangstadium verharren wird, 
wie lange die Depression danern kann. Denn die 
eingangs geschilderten Antriebe, in erster Linie die 
in diesem Jahre etwas abnormale Wettergestaltung, 
reichen im allgemeinen nicht aus, einen fortdauern- 
den Aufschwung zu erzeugen, Soll die Produktion 
weiter zunehmen, so wäre elne Erhöhung auch des 
Verbrauchs sowohl an Konsumgütern wie auch an 
Investitionsgütern erforderlich. Nun ist eine Zunahme 
an Konsumgütern nicht anders möglich als durch 
erhöhtes Einkommen, das aber wiederum 
eine orhöhte Gesamtbeschäftigung zur 
Voraussetzung hat, Die Möglichkeit eines nachhal- 
tigen Produktionsantriebs bleibt in erster Linie ab- 
hängig von dem Verbrauch an Investitionsgütern, 
also von der Entwicklung der Investitionstätigkeit. 
Aussichten auf eine wesentliche Erhöhung der pri- 
vaten Investition in Polen sind aher zur Zeit nicht 
gegeben. Angesichts der nur geringen Ausnutzung 
der industriellen Kapazität und der angespannt blei- 
benden Lage am Kapitalmarkt besteht weder ein Be- 
dürinis zur Erweiterung bestehender noch zur Ein- 
richtung neuer Produktionsanlagen. Nun ist zwar 
der Abbau der Kapitalzinsem bereits in 
Gang gekommen und es Ist auch damit zu rechnen, 
dass er sich während der nächsten Zeit weiter fort- 
setzen wird, Von elner Wiederkehr der Friedens- 
verhältnisse und einer erhöhten Rentab’Ntät der Be- 
triebe ist man aber noch sehr weit entfernt. Es wird 
daher noch eine geraume Zeit vergeben müssen, ehe 
von dieser Seite her merkbare Impulse auf die In- 
vestitionstätigkelt ausgehen. Die Zukunft der In- 
vestitionstätigkelt und damit die Zukunft von Arbeits- 
markt und Verbrauch hängt also heute zunächst von 
den öffentlichen Iuvestitionen ab. Da 
diese aber durch Rücksichten mannigfacher Art, ins- 
besondere durch die Rücksichtnahme auf die ange- 
spannten Finanzen des Staates und der Gemeinden, 
In enge Grenzen gebannt sind, kann auch von hier 
aus kaum eln schnellerer Antrieb der Gesamtproduk- 
tion und eln entsprechend rascher Rückgang der Ar- 
beitslosigkeit zu erwarten sein, / 


So wird das Wirtschaitsbild Polens vorerst noch 
depressiven Charakter tragen, d. h, durch ein zwar 
nicht mehr sinkendes, aber doch tiefes Pro- 
duktionsniveau gekennzeichnet sein. Immer- 
hin ist es erireulich, festzustellen, dass manche 
Symptome darauf hinzudeuten scheinen, dass die 
lang zurückgedämmte Kaufkraft wieder langsam er- 
wacht, Demgegenüber aber darf nicht verkannt wer- 
den, dass noch manche schwere Behinderungen in- 
nerer und äusserer Natur zu überwinden sein wer- 
den, ehe man sich trauen dari, die nächste Zukunft 
auch für Polen etwas holfnungsvoller zu beurteilen. 


Die Holzaus uhr im Dezember 1932 
Dezbr. Dezbr. Januar-Dezbr. 


1932 1931 1932 1931 
t 1000 z? in 1000 21 

Pap'erholz 26 558 735 468 5256 10 302 
Grubenholz 8 388 246 485 4126 7736 
Klötze, Blöcke 

und Langholz 1096 719 759 8852 13225 
Bohlen. Bretter 

und Latten 36 626 4156 5 284 64417 118368 
Bahnschwellen 6184 818 1166 6957 25583 
Möbel 212 375 682 5 124 9 132 
Dickten, Fourniere 

und deren Er- 

- Zeugnisse 1969 906 1777 12770 16502 


Wie aus den obigen Zahlen zu ersehen ist, hat sich 
die Paplerholzausfuhr, ferner die Ausfuhr von Gru- 
benholz, Klötzen und Langhölzern, ferner der Export 
von Schwellen und Fournieren im Vergleich zum 
Vormonat gehoben. Gesunken ist dagegen 
dio Ausfuhr von bearbeiteten Holzmaterialen, wie 
beispielsweise Bohlen, Brettern und Latten, sowie 
die Ausfuhr von Möbeln. 


Interessant ist auch ein Vergleich mit Dezember 
1931. Es zeigt sich, dass die Ausfuhr von Papler- 
holz auch im Vergleich zum Dezember 1931 nicht 
unerbeblichgestiegen Ist, Ungefähr gleich- 
geblieben ist der Export von Klötzern und Lang- 
hölzern. Gef ulen sind dagegen die Exportmengen 
der übrigen Sortimente, darunter die Ausfuhr von 
Grubenholz fast um die Hälite. 


Bei einem Vergleich der Gesamtausiuhr der Jahre 
1932 und 1931 fällt insbesondere der Rückgang der 
Ausfuhr von Bohlen, Brettern und Latten auf (118 
aut 64 Mill. zit.) Nahezu halbiert hat sich auch die 
polnische Paplerbolzausfuhr und der Export von 
Möbeln. Am stärksten ist der Auslands ibsatz von 
polnischen Eisenb ıhnschwellen gesunken. Der Rück- 
gang beträgt etwa 18 Mill. zt, 


Märkte 


Getreide. Warschau 27. Januar. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Pelusch- 
ken 13.5014, Seradella fi—12. Tendenz: ruhig. Dié 
übrigen Notierungen sind uuverändert, 


Posener Tageblatts 


Sonntag, 29. Januar 1933 


Getreide. Posen, 28. Januar. ge bis 300 Pid, Lebendgew. 35—36, vollfl. Schweine von 


Notierungen für 100 kg in Zioty fr, Sta 
Poznań 


* 


Transaktions pre. se: 


Rogge: FOO tO eaea Per 15.10 

Heler- Bit ir 13.50 

5 to % % „ „ „ „ „% 13.80 

M 

20 to —j— 13 60 

A SUD N ae S TE 

Richtpreise 

Weizen 2359532ĩ“ “ 3355%6ũ50ỹ 6 „ „ 24.75 25.75 
Roggen „ „„ „% „„ „6 2 ET 14.75 — 15.00 
lahlgerste, 68— kg z..... 18.75 — 14.50 
‚lahleerste, 64—66 kg.. . 13.25-13.75 
Braugers te . 18.50-17.00 
Hafer ron era „ 610 6660 13.25—18.50 
toggenmehl (65%) 223 5024.50 
Weizenmehl 65%) . 39.25 —41.25 
Weizenkleie Nee 7.75 8.70 
Weizenkleie (grob... . 8.75 9.75 
Roggenkleie 5955955554441 9.25— 9.50 
Raps —2K2*õũc%ũ᷑ꝛ́ðd % „„ „4 E 43.00 44.00 
Winterrübsen nee 40.00—45 00 
Sommerwicke.cossresonesense 1250—1350 


Peluschken...ocesoonncenneonnı 12.00-12.00 


Viktoriaerbsen .sse.ssssessosss 19.90-22.00 
Folzererbsen .sesoroceesennnee 54.00-37.00 
Seradela... sen ehe ESA 8 0 
Elaulupineen 6.00 —7.00 
zelblupine n. . 8.50—9.50 
„„ ee 9.001100 
Dee, weiss. „„ . „ 9000-11000 
slee, schwedis eg 90.001 1000 
Näf 36.00—42.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendene für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mabigerste, Hater und 
Roggenmehl rubig, für Weizenmehl beständig: 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: ` Ronwen 


465 t, Weizen 165 t, Gerste 87,8 t, Hafer 30 t, 
Roggenkleie 15 t, Seradella 15 t. 
Danzig, 27. Januar. Amtliche Notierung för 


100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 16.25—-16,50, 
Roggen, 120 Pid., zur Ausiuhr 9.15, Roggen, neuer, 


zum Konsum 9.50, Gerste, feine 9.90—-10.235, Gerste, 


mittel 9.60—9.75, Gerste, geringe 9—9.40, Hater, zur 
Ausiuhr 8—9, Roggenkleie 6.25, grobe Welzenklele 
6.50, Schale 6.50, Zuiuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 8, Gerste 26, Hafer 18, Hülsenfrüchte 13, 
Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 8, 


Produktenbericht Berlin, 27. Januar. 
Die Unternehmungsiust am Produkteumarkt hält sich 
nach wie vor in engen Grenzen, Das inländische 
Ottertenmaterial ist keineswegs dringlich, genügt 
aber völlig für die vorhandene Nachfrage, Weizen 
ist verhältuismässig stärker als Roggen angeboten, 
und dies kommt auch in der Preisgestaltung zum 
Ausdruck, die allerdings fast ausschliesslich von dem 
Umiang der Interventionen durch die Staatliche Ge- 
sellschaft bestimmt wird. Am Lieferungsmarkt wurde 
bei den ersten Notierungen doppelt soviel Weizen 
wie Roggen aufgenommen; die Welzennotlerungen 
lauteten 0.50 RM niedriger, während Roggen unver- 
ändert blieb. Am Promptmarkt zeigen die Mühlen 
und der Handel nur geringe Unternehmungslust und 
Forderungen und Gebote sind schwer in Einklang zu 
bringen. Weizen- und Roggenmehle hatten unver- 
änderte Marktlage, In Haier und Gerste bleibt das 
Seena auch sehr schleppend bei wenig veränderten 

re'sen, 


Berlin, 27. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark, Welzen, märk. 182-184, Roggen, märk. 
149—151, Braugerste 165—175, Futter- und Industrie- 
gerste 158—164, Hier, märk, 110-113, Weizenmehl 
22.50— 25.75, Roggenmehl 19.50-21.50, Weizenkleie 
8.25—8.75, Roggenkleie 8.70 —9, Viktoriaerbsen 20 
b's 23, Kleine Speiseerbsen 19,50—21, Futtererbsen 
12—14, Peluschken 12.5014, Ackerbohnen 13.2318, 
Wicken 14—16, blaue Lup'nen 8—10, gelbe 11.30 bis 
12.75, neue Seradella ‚17-23, Leinknchen 10.50, 
Trockenschnitzel 8.80, Soyaschrot, ab Hamburg 9.20, 
ab Stettin 10, Kartofielllocken 13.,40—13.50. 


Berlin, 26. Januar. Getreide und Oelsasteu für 
1000 kg, sonst für 10 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 182—184, Roggen, märk. 
149—151, Braugerste 165-175, Futter- und Industrie- 
gerste 158—164, Hafer, märk, 116-113, Weizenmehl 
22.50-25.75, Roggenmehl 19.50-21.50, Weizenkleie 
8.35-—8.75, Roggenkiele 8.70--9, Viktorlaerbsen 20 
his 23, Kleine Speiseerbsen 19,50—-2t, Futtererbsen 
12—14, Peluschken 12.50—-14, Ackerbohnen 13.2515, 
Wicken 14—16. blaue Lupinen 8—10, gelbe 11.50 bis 
12.78, neue Seradella 17--23, Leinkuchen 10.80. 
Trockenschnitzel 9, Soyaschrot, ab Hamburg 9,20, 
ab Stettin 10, Kartoileliiocken 13.40-13.50. 


Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
27. Januar. Welzen: März 198—-197.75, Mai 198.75 
bis 198.75; Roggen: März 160.75—-160.75, Mai 161.50 
bis 161.50, 


Vieh und Fleisch Boertie, 27. Januar. 
(Amtf. Bericht.) Auftrieb: Rinder 2045, darunter 
Ochsen 436, Bullen 487, Kühe und Färsen 1122, dto. 
zum Schlachthof direkt 119, Auslandsrinder 87, Käl- 
ber 1408, Schafe 4305, dto. zum Schlachthof direkt 
542, Schweine 7879, dto. zum Schlachthof direkt selt 
letztem Viehmarkt 1073. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 
io RM. Rinder: Ochsen: volllleischige, ausge- 
mästete, höchsten Schlachtwertes, jüngere 32, son- 
stige vollfieischige, jüngere 28—31, fleischige 2427, 
gering genährte 18-23; Bullen: jüngere vollflelsch., 
höchsten Schlachtwertes 25-26, sonstige volltielsch. 
oder ausgemästete 23—24, fleischige 21—22, gering 
genährte 18—20; Kühe: jüngere vollfleischige, höch- 
sten Schlachtwertes 22—25, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 18—21, ile'schige 16—17, gering 
genährte 11-—15; Färsen (KalbInnen): volflelschige, 
»usgemästete, höchsten Schlachtwertes 28--30, voll- 
fle'schige 24—28, fleischige 18—23; Fressert mässig 
genährtes Jungvieh 15—21. Kälber: beste Mast- 
-uni Saugkälber 32—38, mittlere Mast- und Saug- 
kälher 24—32, geringe Kälber 17—22, Schafe: 
jüngere Mastlıammel 2. Stallmast 32—33, mittlere 
Mastlämmer, ältere Masthammel uud gut geuährie 
Schafe 1. 29—31, 2. 20—22, Hleischiges Schalvieb 24 
bis 25, gering genährtes Schafvieb 16 bis 2. 


| Scebwelwer Fettschwelne über 300 Pid. Lebeid- 


gewicht 35—36, vollilelschige Schweine von ca. 246 


ca. 200-240 Pid, Lebendgew. 34—36, vollfleischige 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 33—34, 
lleischige Schweine von ca, 120—160 Pid. Lebend- 
gew. 30—32, Saven 32—34, Marktverlaul: Rinder 
mittelmässig, Kälber ruhig, Schafe ziemlich glatt, 
Schweine glatt, 


Zucker, Magdeburg, 27. Januar, Notie- 
rungen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei See 
schitiseite Hamburg einschl. Sack. Januar 5.00 Brief, 
4.60 Geld, Februar 5.00 bzw, 4.60, März 5.05 bzw. 
4.75, April 5.05 bzw. 4.80, Mai 5.10 bzw. 4.90. Juni 
3.10 bzw, 4.95, Juli 5.25 bzw. 5.10, August 5.30 bzw- 
5.20, September 5.40 bzw. 5.30, Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 28, Januar. Es notlerten: 5proz, Staatl, 
Konvert.-Anleihe 42 G, 4%proz, Dollarbrieie der Pos 
Landschaft 40—40.50 B, Sproz. Gold-Amortisations- 
Dollarbrieſe d. Pos. Landschaft 42 , proz. Roggen- 
briele der Pos, Landschaft 6.18 B. Tendenz: ruhig 


G = Nachfr., B =Angeb., + =Oeschäit, °= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27. Januar. Scheck London 17.40, 
Ziotyeoten 57.62, Auszahlung Berlin 122.28, Dollar- 
noten 5.13%, 

Ziotynoten wurden heute mit 57.56—68 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.5567. Kabel New York 
votlerten 8.1374—1476, Dollarnoten 8.134— 14%. Das 
Piund war welter fest mit 17.3842 für Scheck und 
für Auszahlung London, Auszahlung Berlin wurden 
ebenso wie Relchsmarknoten mit 122 bis 122.50 ge- 
handelt, N 

Danziger Hypoiheken-Plandbriefe waren weiter 
gesucht bei 65, und nur cin kleiner Posten bel 65% 
zu haben. 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.918—9.9128, Goldrubel 468, Tscher- 
wonetz 0. 180.16 Dollar. g 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.924, 
Berlin 212.35, Belgien 123.95, Danzig 173.65, Kopen- 
bagen 152.20, Oslo 155.50, Stockholm 164.60, Italieg 
45.68, Montreal 7.71. k 


Eftlekten. 

Herten: 3proz, Prämlen-Bauameſhe (Serle 1) 
„ N Prämien-Doltar-Anl. (S. IM) 
56.75--58.50--57.75, 4proz. Prämlen-Invest.-Amelhe 
104, 4proz, Prämien-Invest.-Anieihe (Serie) 109 bis 
108.75-—109, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 
42.78, 6proz, Dollar-Anleihe 1919—1920 59.38, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.50—58—57.88, toproz 
Eisenbahn-Anleihe 100.00. 

Bank Polski 82.50--83.25—82.50 (82.28), W. T. F. 
Cukru 16 (15.40), Lilpop 11.25 (10.50), Starachowice 
9,25—9.15 (8.75), Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


Paro = =o =— «m = 
Prog u un un u em 
Italie 
Kossboln = u u 
Dee nm 
Zine db 


172 25| 173.11] 172.41| 173.97 
Tendens: London und Schweiz schwächer. 


Berliner Börse 


Börsesstimmungsbild Berlin, . Jæ 
Bei wieder grösster Zurückhaltung der Spekulatios 
und der Kundschaft, die ja auch vor der erst heute 
mittag zu erwartenden innerpolitischen Entscheidung 
durchaus erklärlich ist, eröffnete die Börse mit über 
wiegend kleinen Kursveriusten bis zu 1%, rein stime 

gsmässig aber in ziemlich widerstandsfähigee 
altung. Der günstige Harden-Ouartalsbericht konnte 
nicht verbindern, dass auch Farbenaktien etwas rück- 
gängig waren, Schubert & Salzer waren mit minus 
34% etwas stärker gedrückt, während der Kursrück- 
gang bei Charlottenbg. Wasser trotz des schon berück- 
slehtigten Dividendenabschlages noch 2%% betrug 
Am destverzinsliches Markt ist es trotz der Ge- 
schäftslosigkeit in sich widerstandsfähig. Reichs- 
schuldbuchlorderungen waren allerdings bis zu. 4% 
rückgängig. Geld war la sich weiter stell. zuver- 
iässige Sätze wurden noch nicht genannt. Auch lw 
Verlaufe änderte sich an- der Geschäftslosigkeit 
nichts. Bel kleinen Abweichungen von %% nach 
oben und unten konnte die Grundstinmung aber als 
ziemlich widerstaudstähig bezeichnet werden. 


Amtliche Devisenkurse 


47. J. /. 1 8. 1. . l. 
zold Briot | seid ) riot 
Bert um | 2.488 | 249- | 2.488 | 2.492 
Amsordem «~ 68 | 169.52 [139.25 | 163,57 
Are 3 38.5: | 38.39 3831 
Bodens 2 — - - — 
Doug 26 592 | 82.08 
Beinen um ~ | 8.234 | 8.30. | 5.284 | 6.306 
Ihe ds 241.52 21.36 1.52 41.56 
Jugosiowien =— - — | 5.554 | 3556s | 5.554 | 5.563 
Kuna (Kosse) u — ~ s83 N „188 41.96 
———— | 71.53 81 74.53 | 78.9 
CFT 
Uslo ne 23.15 | 2%. l 73.23 23.37 
Fer | 16.425 | 18.4.5 f 16.43] 16.87 
Preg ~ ~ = = m = ~ | 12465 f 2ta 1488144885 
sw =~ «= == = = = | ul 1.4% 1.3?) 01.8) 
Sofia - — 3.057 sde. 457 3.063 
Stockboim mu «=» =» = „737 | 4731.27 | 1765 
Tien —_—— — 51.90 22.03 51.85 


79.7. 


Rigs = u u u u „4 N. 

Ostdevisen. Bertin, Januar. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.38; 
grosse polnische Noten 46.85-47.25, 


EEE TEE 
Sämtliche Börsen. m Marktnotlerungen obase Gewähr 
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REKLAME PREISE WEISSE TAGE REKLAME PREISE 


Der Derkauf beginnt am Montag, den 30. Januar. Während dieser Zeit gemähre auf sämtlich 
Artikel, die im Qreise nicht herabgesetzt ai | 


Gelefon 40.50 


Angſt vor lüchtiger RHonlurtenz! der Nachfolger Cunos ernannt 
Die Hintergründe einer Hetzaktion des j 


Marius Böger, a 
„Poznanſtie ABE“ ‚Bräfident der Hamburg Amerika⸗Linſe 
Air. Seit drei Wochen erſcheint in Poſen ein] Vorgeſtern fand eine gemeinſame Sitzung der 
„Poznauſfie Avec“. Bisher hatte das War⸗ gleich zuſammengeſetzten. Aufſichtsräte der 
ſchauer „ABC“ dem e ienit zwe! Gei- f 


3 2 Hamburg ⸗ Amerika ⸗ Linie und des 
ten eingeräumt. Nun hat man ſich in Vojen | Norddeutſchen Lloyd ſtott, zu deren 
jelbftandtg gemacht und gibt ein eigenes Beginn der Vorſitzende dem Andenken des ver⸗ 
Blatt heraus. Dies ſcheint ſich, nach den bis⸗ 
herigen Auslaſſungen und ſeiner ganzen Auf⸗ 
machung zu urteilen, die Aufgabe geſleut zu 
haben, möglichſt „populär“ zu ſein oder zu 
werden. So reitet es z. B. eine Attacke gegen 
die ausländiſchen Mufikdirigenten der Sym⸗ 
phoniekonzerte uſw. Letztens hat fih zu einer 
an ſich doch nutzloſen Rundfrage über die Soben 
Gebühren für Gas, Waſſer, Elektrizität und 
Straßenbahn, einer Rundfrage, deren Berech⸗ 
tigung man ſich freilich nicht verſchließen 
kann, ein Appell an die polniſchen Ingenieure 
hinzu ejellt, in der Frage ihrer eigenen Mr- 

itsloſigkeit das Wort zu ergreifen. 

2000 Ingenieure (die Zahl iſt wohl zu ho 
K n ſeien arbeitslos E Polen, während 
| 


in vielen Fabriken, in der. Schwerinduſcrie 


Anerkennung und der warmen Dankbarkeit für 
alles widmete, was er in den letzten fünfzehn 
Jahren zum Wiederaufbau der deufſchen Han⸗ 
delsflotte getan hat. 

Dem ſchon in der Sitzung des Vereinigten 
Arbeitsausſchuſſes der Auſſichtsräte gefaßten Be⸗ 
ſchluß der Ernennung dreier Herren zu ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtandsmitglieder und der Be⸗ 
stellung ſämtlicher vier ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern in die Eigenſchaft für beide 
Geſellſchaften wurde zugeſtimmt. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, Marius Böger den Vor: 
ſitz in den Sitzungen des Vorſtandes der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie zu übertragen. 


— —— fEV— EEE 


und in den Gruben oft Ausländer in den 
Direktionsſeſſeln breitmachten. In den tech ni⸗ 
ſchen Ausſchüſſen jei es noch ſchlimmer. 

Das Blatt weiſt ferner darauf hin, daß mit 
den Polen im Auslande nicht zärtlich umge⸗ 
gangen würde. Es ſei vorgekommen, daß pol⸗ 
niſche Ingenieure vom Fleck weg mit ſog eine 
ſtündiger Kündigungsfriſt Fran t wunen, 


Als in den frühen Morgenſtunden des 3. Ja- 
nuar die überraſchende Nachricht von der Auf⸗ 
löjung des Daily Eireann bekannt wurde, waren 
ſich Freund und Feind darüber einig, daß die 
Neuwahlen eine grundfätzliche, ſchücthſal⸗ 
hafte Bedeutung für Irland haben 
würden. Die engliſche Preſſe us von “nem, 
legten verzweifelten Manöver, bei dem De Va⸗ 
lera alles aufs Spiel ſetze. Jede Stimme für 
De Valera — jo ſchrieben zum Beiſpiel die ſehr 

de „Times“ — bedeute eine Stimme 
für eine unabhängige Republik, die zu 
einem dauernden Miriſchaftskrieg mit England 
und einem kümmerlichen Daſein als kartoffel⸗ 
bauendes Land verurteilt ſein würde. Dem⸗ 
gegenüber genoß Cosgrave, obwohl auch er 
einer der führenden Teilnehmer des Aufſtandes 


jogar im verbündeten Frankteſh, wo 
eine verſchärfte Kontrolle über die Beſchäfti⸗ 
G e son Ausländern eingeführt worden jei. 

s jei höchſte Zeit, daß ſolche Kontrolle auch in 
Polen eingeführt werde. 


In Poſen ſäßen in vielen Fabriken, u. a. 
in einer großen Metallfabrit, auch Dent: 
(ch e, die nicht gut polniſch könnten und in der 

brit „radebrechten“, während der polniſche 

eamte aus yes vor . „einem Konflikt 
mit der Direktion gezwungen ſei, deutſch zu 
ſprechen. Das fei unerhört! Solcher To. ichen 
könnten viele aufgezählt werden. Namen und 
genaue Angaben jeien in der Redaktionsmappe 
vorhanden und würden zu gegebener Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden. ' 


„Die Sache jei um fo bedeutſamer und wid- 
tiger, als es für den Fall eines Krieges ſrag⸗ 
lich ſei, wer dafür bürgen könnte, daß dieſe 
„neutralen“ Ausländer die in langen Jahren 
erworbenen Kenntniſſe nicht ausnützten. — 


Verbleiben im Reichsverband ein⸗ 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 


Cari Weikowitz 


Fürwahr, die verantwortlichen Herren des ü i a 
neuen Preſſeorgans müſſen ei ein recht P 
flaches Empfinden für Arbei snöte haben. Augenunter suchungen mies wehrerer n, 


— = > 
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verbliebenen . e amen an⸗ 
etan ee! Dabei vergih man immer mie 
er, daß auf die Tüchtigleit dieſer „Sch wätzer“ 
Häuſer gebaut werden können. Hier könnten 
wir Namen von Beamten nennen, die wegen 
ihrer Fachtenntniſſe hoch im Anſehen ſtehen, fo’ 
hoch, daß man mit ziemlicher Peschel anneh⸗ 
men darf, daß auch heftigere Preſſefehden den 
Brotgeber nicht zu einer unvernünftigen ' 
Säuberungsaftion“ bewegen werden, er 
wiſchenfall des Aa SL Zarzycki 117 A 
ier en werden. ill man etwa die 
onroe⸗Doktrin nach Polen verpflanzen? Wenn 
Deutſchland ſo hätte vorgehen wollen, dann 
hätte es i B. ſchon längſt auf die Mitarbeit 
der polniſchen Saiſonarbeiter ganz und ger 
verzichten können, um der unvergleichlich 
größeren eigenen Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 


Man benutzt das alte Mittel des Vorwurfs 
der 


Illogälität, um gegen die wenigen 
Deutſchen, die noch 
tätig ſind, Stimmun 
denken, daß der Spie 
kann. Doch dünkt es uns zu a 
a aber können f er 
Ausbruch eines Krieges nicht etwa gleich die 
Gasanſtalt in die Luft geſprengt würde. Das 
verböte nicht nur die Loyalität, die man uns 
immer wieder abſprechen will. Wir werden 
auch nicht gleich ein Heer von „Spionen“ aus 
dem Boden ſtampfen, die die erworbenen Kennt- | ` 
niſſe „ausbeuten“. i ; i 
Um nun etwas Poſitives vorzuſchlagen: ein 
guet Teil der arbeitslojen Ingenieure könnte 
ei 5 Trockenlegung und Urbor⸗ 
machung von Sümpfen in den Oflgebieten loh⸗ 
nende Kulturbeſchäftigung finden, wenn man 
nut die Dinge mit dem nötigen Mute. wie er 
beiſpielsweiſe im faſchiſtiſchen Italien Auf frii- 
herem * eine Stadt erſtehen ließ, 
anfaſſen wollte. Trotz 
gegebener Jahreszeit. 


in polniſchen Betrieben 
zu machen, ohne zu be: | 
auch umgedreht werden 
egriffen Die 
ein, daß bei 


x 


der Krije, natürlich zu 


—— 


Als eine eine Jronie der Weltwirtſchafts⸗ 
geſchichte iſt es zu bezeichnen, daß das Urſprungs⸗ 
land des Mokla, die Türkei, jetzt dem ſüdameri⸗ 


r 
fo ` 


A 


kaniſchen Staat Brafilten für die Dauer von 18. 
drei Jahren das Monopol für die KRaficchefe- Sr 
rung nach der Türkei erteilt hat; die alte ses fad 
klaſſiſche Moltabohne hat infolge unzulänglicher we 


Behandlung alle ihre Qualitäten eingebüßt. 


Eindruck gemacht und hat die politiſchen 


ſtorbenen Geheimrafs Dr Tun o Worte der 


ft, 


Irlands Schidiatswahfen | 


von 1916 war, mit feiner Partei, die für dus | 


in großer Auswahl, genau dptiseh der Gesiehistorm angenaßt. empfiehlt 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 ` 


strene wissenschaft icber Grundlage konstruierter Apparate 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 
eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches 


Io der ganzen Welt bekannt. 


Täglich überäus fesselnder und reichhaltiger politischer 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 
ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Mer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
` will, dem, wird die ‚Lektüre, der. Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wet geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Hirmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflichet Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Herren-, Speisezimmer, 
Küchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei : 


Posel Waldemar Günthe 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1 


tritt, die volle Sympathie und Unterſtützung 
aller maßgebenden Kreiſe Englands Aber die 
nunmehr von England verheißene induſtrielle 
und landwirtſchaftliche Entwicklung des jahr⸗ 
hundertelang vernachläſſiglen und benachteilig⸗ 
ten Landes hat auf die Volksſtimmung pen 
> een 


nicht hinter materiellen . zurücktreten 


laſſen. Die bisherigen anlergeb⸗ 
niſſe laſſen einen Stimmenzuwachs 
De Valeros erkennen, der unter einem 
anderen als dem Proportionalſyſtem einen aus⸗ 


geſprochenen „Erdruiſch“ bedeulen würde. Es 
“Ht fo gut wie ſicher, daß der Hauptzwock der 
vorzeitigen Parlamentsauflöſung, die Erringung 


der abſoluten Mehrheit, an der De Bu- 
lera bisher ſieben Stimmen fehlten, erreicht 

Dieſe neue ſtarke Vertrauenskundgebung 
des iriſchen Volkes für ſeinen jeit 20 Fahren 
in der vorderſten Fiont des wechſelvollen Unab⸗ 


hängiglkeitskampfes ſtehenden Führer wird Die- 


em die Möglichteit zur gradlinigen, kompromiß⸗ 
np Kortfegung feiner bisherigen Politik geben. 
die im legten Jahre durch die Abſchaf fung 


des Treueides, die N RL . 


Landannuitäten, die edrängung 


des engliſchen Generalgouverneurs 
und die Durchführung des Zollkrieges mit 
8 nächſte 


England gekennzeichnet wurde. Dic ) 
Etappe dürfte die Abſchaffung des durch feine 
Obſtruktion unbeliebt gewordenen Senates 


und eine Wahlreform ſein. De Valeras im 


Wahlkampf verkündetes letztes Ziel iſt die 
voöllige politiihe und Gielſcgafflich Unab⸗ 


hängigleit für ein einiges Irland“. Darin liegt 


das Verlangen nach weiterer Reviſion des ena- 


liſch⸗iriſchen Abkommens von 1921 in konſtitu⸗ 


tioneller und in territorialer Hinſicht: Auf⸗ 


hebung des Dominialcharakters des 
iriſchen f k 
Nordirlands in die zu ſchafſende unab⸗ 
hängige Republik Da beſonders gegen die letzte 
Forderung bei dem völlig anglilierten: und über- 
wiegend protejtantiihen Nordirland die alten 


Freiſtaates und Einbeziehung 


Widerſtände zu erwarten jind, ſtehen der Grünen 
Inſel neue N und Konflikte bevor, 
ehe das Ideal der Sinnfeiner verwirklicht ſein 
wird Mit Irland gegen England, aber 
ohne England. 


rland 


„A kostenlos. * 


In Bentschen: 
In Birnbaum: 


In Bojanowo: 
In Czarnikau: 
In Ozempin: 
In Duschnik: 
In Filehne: 
In Gnesen: 
In Jarotschin: 


In Kosten: 
In Lissa: 


In Ostrowo: 
In Obornik: 


In Pinne: 
In Pudewitz: 
In Rawitsch: 


Ih Rackwitz: 


In Rogasen: 
In Samter: 


In Sieraków: 
In Schokken: 
In Schroda: 


Tremessen: 
In Wollstein: 


In 


In Wronke: 


bei Barzahlung 10 9 Rabatt. 


YN 


“ozna, Stary Rynek 66 


da dies der letzte Befit der tief verſchuldetel 
Gemeinde 


krikaniſche Staat Nord⸗Dakota gegeben; damit 
hat die erſte amerikaniſche Frau diele Würd 


neure in den USA. ſchon mehrfach gegeben h 
I 3 


‚ten 


Nur zł 4,— monatlich 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Herr M. Bernhardt 


In Mur.-Goslin: 
In Neutomischel: 


In Ritschenwalde: 


In Schwersenz: 
In Tarnowo podg.: Herr 


In Wongrowitz: 


In obigen Ausgabestellen erhalten Sie. das Posesti 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. AN 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 
bekanntlich einen Tag später.) 77 
Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen- Autträge 20 
Originalpreisen entgegen. F 


=; H i d 


Gegründet 1912 


Neues in Kürze 


Ein Preisausſchreiben für ein Richard Wagner 
Denkmal erläßt die Vaterſtadt Wagners, 0 
zig. Alle reichsdeutſchen Künſtler und deusa 
Künſtler in ausländiſchen deutſchen Sprach 
ebieten find zur Teilnahme an dem Ideenwetl 
ewerb berechtigt, für den 10 Preiſe von i 
1000 RM. ausgeſetzt ſind. k 

+% 


In Tirol mußte die Gemeinde Jenbach das 
Anmeſen der Gemeindeſchule verjteigern Laffe 


war. Damit find die Zenba 
Schulkinder obdachlos geworden. 5 N 
* ; 

Eine Paxlamentspräſidentin hat ſich der ame 


erreicht, während es Frauen als Staatsgoupet 


Goldene Medaillen ernteten ausgerechnet M 
faſchiſtiſchen Italien zwei ſowjetruſſiſche Fü 
unternehmen, den Filmtruſts „Sofuſkino“ um 
„Mechrabpomfilm“ wurden auf: der internati 
nalen Filmausſtellung in Venedig dieſe gol 
denen Medaillen verliehen. i E 


 Sportmeldunnen 
Boxlampf Poſen — Budapejt 


Dehn Poſener Borfreunden ſteht in der naw 
Woh eig bejonderer Genuß bevor Al 
„Februar wird nämlich eine Repräſentatiol 
von Budapeſt auf der Duschreiſe nach de 
Norden gegen eine Poſener Repräſen 
tation antreten. Arſprünglich ſollte Wan 
ſchau gegen Budapeſt kämpfen, hat aber wege, 
der in Bojen gezeigten ſchwachen Form einsi 
Boxer zugunſten Poſens verzichtet. Man dal 
ſehr intereſſante Kämpfe erwarten. 


A 


kostet das 


Herr Er. Tomaszewski 


Herr Herbert Zarling,. Aleje f 
Lipowe 33. 


(Druckerei), 


Rynek 18, 
Herr J. Deuß, Rynek 2, 4 
Frl, A. Walter, ul. Koscielna 15, 
Herr K. Neumann, N. 
Herr M. Kassner, 19 
Herr Dr. Zahle r, ul. Chrobrego 33, 
Herr Ro b. Boehler, Bil 

Krakowska II a, N 3 
Herr B. Fellner, ul, Poznańska, 2:7 
Buchhandl. Eisermann, T. 2. 

0. 7 Komeniusza 31, E 
FrauRödenbeck (Papiergeschäft).. 


Herr R. Seeliger, A 
Herr W. Guhr, ul, Zdunowska 1, 


Herr Kaufmann J. Klingbe Uf 
Rynek 4, x 1 
Herr Leonhard Steinberg P 
Rynek 6a, Pi N 1 
Frau Biernacka, ul, Kostrzyn, 
ska 3, Zo 


Herr U, Kortsch, Rynek 12/1% 
(bisherige Geschäftsstelle der Raw. 
Zeitung), M 

Herr Otto Grunwald, 

Herr W. Hoppe, Rynek 4, Eoo 

Herr Jul Fiebig (Buchhandlung). 

Herr Józef Groszkowski, ul 
3 Maja 1, | 

Herr Lange (Biervertrieb), 

Erl. A Rude, Papiergschäft, 

Herr Geschäftsf. R. Bach, ul. , 


browskiego 29, u 
Frau Angermann (Papier- 
geschäft), 


Bi; 

Molkereiverwalter Ben glei 

Herr Paul Tischler, pl Kili 
skiego 9, we 

Herr Aurel Grasse, Rynek, 4 

Fraw E. Technau, i 

Herr E mi l Belau. 


| F | Poſener Tageblatt = 
Englands Rolle 
im Mandschureikonflikt 


kat ber bisherigen Eintommenfteuer aus und 
i gar keine Bermögensiteuer, ſondern einen 
gane zur Einfommeniteuer der. Die chwere 
dri ung, die dieſer Eintommenſteuer⸗Zuſchlag 
mans, tegt darin, daß er, weil er als Ber 
Bun etteuer aufgemacht wird, nicht nur dini 
rin n wird. wenn ein Vermögen Einnahmen 
ngt, ſondern 2 * jedem Falle, wenn 
nd. 


erluſte eingetreten 
— AFRE Eae 


lene Abrüſtungs-Kundgebung 
Schleichers 


In der in Genf von der Deutſchen Li 

3 ` ga für 
ltertund herausgegebenen Bade oe 
Sea erſchien geſtern nachſtehende Kundgebun 
de Keichskanzlers über Deutſchlands Ziel au 

t Abrüſtungskonferenz: 
he deutschlands Gleichberechtigung in der Wehr⸗ 
dom iſt durch die Fünf⸗Mächte⸗Ent — 
teh 11. Dezember 1932 anerkannt worden. Wir 
W n jetzt auf die Abrüſtungskonfexenz zurück, 
8 Ta erreichen, daß hier in kürzeſter 

tilt eine eee eee on 
dneſchloſſen wird, die durch die Abrüſtung der 
eferültelen Staaten die allgemeine, für 

e gleiche Sicherheit ſchafft 
Mdculſchland at einen Weg zu dieſem Ziel 
ae ſeinen Abrüſtungsplan vom 28. Februar 
gemieſen. Wir würden aber auch jede 

den eee e nterſtützen. die 
er beſchleunigten Abſchluß einer Konvention 
den licht, die unſere grundſätzlichen Forderun⸗ 

n erfüllt 


bie an der Art und Weile, wie die Konferenz 


ng abhangen Denn dieſer Grundſatz ver- 
"gt, daß alle Ergebniſſe der Kon: 
zienz üneingeſchränkt auch für uns 
k! ten. Iweierlei Necht für die Sieger und 
— die Beſiegten des Welttrieges dorf es nicht 
Feb geben. Eine Konvention. die biefen 
undſatz nicht Rechnung trägt, würden wir 

emals unterzeichnen. 
der allgemeinen 


sidie Herſtellun 

de derhzit durd ollgemeine rüſtung ift 

ita tbedinnung für die Wiederkehr des Ver- 

tjgens und für die Wiederk ğı geſicherter -poliz 

Tiber und wirtihaftlicher W rhältnifie ver Welt. 

daf Konferenz trägt die ſchwere Nerantwortung 
ür, daß dieſes Ziel ſchnell erreicht wird.“ 


— 


Die opfer 
des Detmolder Hotelbrandes 


Detmom, 27. Januar. Unter den Berun: 
pi ten des Hotelbrandes, von dem wir 
R 


ftern 
vöteten, befindet ſich ein Artiſten⸗Ehepaar 
Rap Mer aus Berlin Die Frau ift ihren 
| Fe deer erlegen. Der Mann liegt ſchwer 
€ im Krankenhaus. Eine Artijtin aus 
en ſchwebt in Lebensgefahr. 
$ 
Ein Rra pagen geriet auf dem z 
wa und in eine offene Stelle und 


ne unter der Eisdecke. 
Enders ig retten. 
m Inſaſſen zu retten, maren erfolglos. 
* 


in i it 
eg in bie Seine Lin Jaſeſſe 


5 Ei mit pier Perſonen beſetzter Kraftwagen 
i ſich 


f 


n bis Anöpfle — Verfrühte Winter- 
iade — Maria Jvogüns jelifamfies 
| 

Nu. fo feine Starbase in Berti 

M. Gebrüder tier, nor 9 nm 

} eines Steckbrieflein erlaſſen mor- 

Prit der haben es die Brüder nicht für an- 

land oder gar in Berlin abzuwarten. 

find vielmehr über die deutſche Grenze 


Berliner Brief 
Konzert 
Man „geöhten Tüenlertongern der Welt, ift 
d 8 ehalten, den Erlaß dieles Steckbrieſes 


an ellet. Das eine der beiden Brüderchen hat 
lelt gelten Qunte geroden: Herr Fritz Rotter 
auf, ſchon ſeit Weihnachten an der Riviera 


chan fih von den Anſtrengungen der Saison 
daten“ Wie fi; ingmildhen berausgeitelt 
en die Brüder 


5 ii Rotter noch im letzten 
R Nerz ind ſozuſagen ein paar hunderttaufend 
% ns Ausland 8 um die ſieben 

de Sede in Ruhe abwarten zu können. 
| N bechulden betragen fünf Millionen, und 
N Möbeln in der Grunewaldvilla, die 


einzige 
SA n Möbel der Welt jeien, denn 
De eſſel für feinen fünffachen Wert. 


elle der „Auslandsrelſen“, die die 

wie auf dieje Weiſe eingeleitet haben, trug 
un es anders fein — auch das be⸗ 

ù wich der Serie in fih. Als einer ber: 
füp! Me ie ſich dem Machtſpruch dieſes Geſetzes 
dr entziehen konnten, iit der geſchäfts⸗ 

der 5 Direfior der „Berliner me 
err Knöpfte. Am Vortage feiner Ab⸗ 

ins To “rar Wien erklärte Fritz Rotter: „Wenn 
den er geht, dann macht mir das Theaters 
nen Spaß mehr.“ Auch Herrn Direktor 
Sunachte das „Funken“ augenſcheinlich 
übe den ie mehr, nachdem man neugierig ge⸗ 
ir diet. woher die 500 000 Mark kommen. 
astunft — Herr Direktor keine ausreichende 


Aklivum ſind, ſagt man. daß es 


. 


U 
q * Lupano ab. 


weilen im Berliner Magistrat i 
BEN den en ner Mag ereignen ſich bis» 
de iche Dinge trotz der großen Pleite 
dem denen der Stadt. Als unkängſt mit 


wiſſen Pomp ſich das Olympiakomitee“ 


eben konnte. Er reiſte itil und laut⸗ 


Die ſchleppenden Verhandlungen in Genf 
über den mandſchuriſchen Krieg könnten leicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß ſich hinter den 


Kuliſſen beſtändig die ernſthafteſten Aus⸗ 


einanderſetzungen zwiſchen den Groß: 
mächten über das weitere Verfahren abſpielen. 
Die Zugehörigkeit Japans zum Völkerbund wird 
von den Großmächten nicht mehr wie im vorigen 
Sommer als prinzipielle Frage aufgeſaßt. Es 
läßt ſich vorerſt noch nicht überſehen, ob der 
Vormarſch Japans von Schanhaikwan nach 
Tientſin und Peking nur durch die Kälte⸗ 
welle aufgehalten worden iſt oder ob hier eine 
Aenderung des japaniſchen Operationsplanes 
von Tokio befohlen wurde. 


Jedenfalls dürfte zwiſchen England und Ja⸗ 
pan ein Abkommen getroffen worden fein, das 
die Mandschurei einſchliehlich Jehol und die 
innere und äußere Mongolei den Japanern zu⸗ 
ſpricht, während ſie das engliſche Einflußgebiet 
in Nordchina und Peking und Tienlſin milis 
täriſch nicht aufrollen dürſen. x 


Die engliſche Unterſtützung wird der japani- 


ſchen Aktion nur ſolange zuteil werden, als man 
in Tokio dieſe Abmachungen, deren genauerer 


emeine Ahrüſtung durchführen wird, wird | Inhalt ſelbſtverſtändlich nicht bekannt geworden 
pr die Verwirklichung erh Gleichberechti⸗ 5 1 
fe 


ift, einhält. 


Das Verhalten des Generalſekretärs der Ligo 
der Nationen Sir Erik Drummond ſpricht 
in ſedem Falle für die Richtigkeit dieſer An⸗ 
nahme. Drummond iſt ja nichts weiter 
als ein Funktionär des Foreign 
Office. Er hat ſich in den letzten Monaten 
nicht einmal mehr bemüht, dies zu verbergen 
und wird auch nach ſeinem Abgang in Genf 
vorausſichtlich neue Verwendung in der eng⸗ 
liſchen Diplomatie finden. Drummond hat durch 
Wochen hindurch den ganzen Genfer Apparat 
dazu benutzt, Japan zu decken und jede 
ſcharfe Entſchließung rechtzeitig abzubiegen. 
Trotzdem iſt man ſich in London klar geworden, 
daß Japan auf die Dauer nicht in der Liga 
gehalten werden kann, wenn man nicht die 
Hypothek auf die Genfer Inſtitution ſo groß 
werden laſſen will, daß das letzte Vertrauen, vor 
allem der kleinen Nationen, verſchwinden muß. 
So hat England es auch nicht mehr verhindern 
können, daß das Schlichtungs verfahren nach Ars 
tikel 15. Abſatz 3, aufgegeben werden mußte, 
und nun nach dem Abſatz 4 desſelben Artikels 
die Verhandlungen weiter laufen, durch den 
Japan und China bei der Beſchlußfaſſung über 
das weitere Vorgehen des Völkerbundes aus⸗ 
geſchaltet find. Vom Artikel 15, Abſatz 4, zum 
Artikel 16 ift es allerdings ein weiter Weg, der 
wohl von den Großmächten niemals zurück⸗ 
gelegt werden wird. (Artikel 16 behandelt die 
Verpflichtung der Mitglieder, den Angreifer 
wirtſchaftlich und finanziell zu boykottieren und 
dem Angegriffenen auch militäriſch zu Hilfe zu 
eilen.) Man rechnet vielmehr damit, daß Japan 
doch in abſehbarer Zeit ſeinen Austritt erklären 


konſtituierte, traf auch pünktlich die ſibiriſche 
Kältewelle in Berlin ein. Alle Herren von den 
ohen Behörden und Sportbehörden erſchienen 
n der Sitzung mit kältegeröteten Geſichtern und 
mußten dazu noch die nicht gerade erfreuliche 
1 machen, daß im Saal ein erfriſchen⸗ 
es Temperatürchen herrſchte. „Na,“ ſoll Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Sahm am Schluß geſagt 
haben, „mir ſcheint, daß wir die Winter⸗ 
olympiade bereits vorweggenommen haben.“ 
Noch ein anderes nettes Stückchen wird aus dem 
Berliner Magiſtrat erzählt. Als Bürgermeiſter 
Dr. Eljas: unlängſt vor Preſſevertretern über 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Stadt 
Berlin ſprach, wies er auch auf zwei Martis 
hallen hin, Nr. 3 und Nr. 11. die vergrößert 
und umgebaut werden ſollten. „Wo liegen denn 
die?“ fragte man ihn von verſchiedenen Seiten. 
Bange Stille — einige Minuten lang. rt 
Bürgermeifter blättert nervös in feinen Auf⸗ 
zeichnungen herum. Dann fakt er fi: 

meine Herren, das weiß ich oo nicht!“ 


Ein denkwürdiges Konzert hat die berühmte 
Sängerin Jvogün am letzten ae in 
Berlin gegeben. Sie wird es in ihrem Leben 
en mehr I erg verſichert fie glaubhaft. An 
dieſem Tage fand nämlich die bekannte große 
Demonſtration am Bülowplatz ſtatt, von der 
man ſchlimme Dinge erwartet hatte, obwohl ſie 
dann ziemlich friedlich verlief. In einem Theater 
auf dieſem Platz ſollte die Jbogün am Morgen 
dieſes gefährlichen Sonntags ein Konzert geben. 
Mehr als 5000 Schupos waren verſammelt, mit 
Karabinern, 8 und einem Waſſer⸗ 
ſchleuderwagen ausgerüſtet. Die Sängerin war 
verzweifelt. Nirgends konnte ſie mit ihrem 

n durchkommen. „Wat wollen Sie denn 
r?“ ſchnaubte fie ein geſtrenger Wachtmeiſter 
an. at? Singen ſolln Se hier? Singen?!! 
Sie wollen ſich wohl luſtig machen über uns?“ 
Die arme Sängerin ſah ſchon Verfahren wegen 
Beamtenbeleidigung nahen, als fie zum Glück 
auf einen Polizeioffizier traf, der ein glühender 
Bewunderer ihrer Kunſt war, ſie perſönlich bis 
zum Bühneneingang begleitete und lebhaft be⸗ 
dauerte, nicht zuhören zu können. 


W 
hie 


Die Ivogün jang an dieſem Vormittag vor 


einem auserwählten Publikum, wie ein Kritiker 
utreffend ſchrieb. Es war ein Publikum von 
beiden und todesmutigen Menjen, die an 


f 


muß und ik fi auch darüber klar bewerben, 
daß damit für Japan ñh nicht das Geringſte 
en während man für Genf eine Entlajtung 


Das ganze Verfahren wird nur dann durch⸗ 
ſichtig. wenn man weiß, daß England auf 
jeden Fall eine Stärkung der Kuomin⸗ 
tang⸗Partei (Nanking Regierung) 
vermeiden möchte, da man ſonſt nur Schwle⸗ 
rigkeiten für feinen eigenen Handel befürchtet. 
Auch Amerika dürfte nur negativ daran 
intereſſiert ſein, Japan in Schranken zu halten. 
Das Schicksal der Chineſen ift ſelbſtverſtändlich 
der Waſhingtoner Regierung völlig gleichgültig, 
wenn ſie nut weiter Handel treiben. 


Wenn alſo in der nächſten Zeit ein Austritt 
Japans erfolgen ſollte, wäre nicht damit zu 
rechnen, daß ſich etwas Weſentliches ändert. 
Crit wenn Japan nach Peking vorrücken jollte, 
ſtünde man vor einer neuen Situation, weil ſich 
dann auch die Stellung des Foreign Office ver⸗ 
ſchieben müßte. Realpolitiſch wird allerdings 
England an einem Vormarſch der Japaner 
wenig ändern können, es wird ſich dann höch⸗ 
ſtens erweisen, wie ſehr die engliſche Weltmacht 
im Rückgang begriffen iſt. 


Berfehrsiperre 


aus Demonfiration 


Wie die Wiener Taxenchauffeure die Herab⸗ 
ſetzung der Benzinſtener erwirken wollten 


Wien war geſtern der Schauplatz einer un⸗ 


gewöhnlichen Demonitration Um 
3 Uhr nachmittags begab ſich eine Abordnung 
der Chauffeure und Automobilunternehmer zum 


Finanzminiſterium, um eine de rabſetzung 
der Benzinſteuer zu verlangen. Um nun 
ihren Forderungen beſonderen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen, hielten auf ein gegebenes Zeichen jämts 
iche Tagen: auf dem Stephansplatz und den be- 
nachbarten Straßen. In kurzer Zeit war eine 
Barrikade entſtanden, ſo daß der Ver⸗ 
kehr im Zentrum der Stadt eine ftarte Hem- 
mung 7 ~ Die Blockade wurde jo groß. daß 
ſchließlich Polizei eingreifen mußte. 


Abends 8 Uhr wurde die Demonſtration wieder 


abgeblaſen. Ob ſie den 
brachte, iſt nicht bekannt. 


—— 


Als ein ausſterbendes Volk find, nach den 
ungen des Raſſenbiologiſchen Inſtitutes in 

jala, die Lappen anzuſehen; es iit zwar ein 
Geburtenüberſchuß vorhanden, doch wird er auf: 
gewogen durch die ſehr hohe Kinderſterblichkeit. 


Einen Roman in Fortſe t ei z 
zöſiſcher Se al 0 . tio for 
— x t Roman umfaßt genau 101 Poſt⸗ 


erwarteten Erfolg 


dieſem „ſchwülen“ Wintertag die Courage aufs 
ala hatten, trotz aller Gefahren aif den 


lomplatz zu eilen. 
Dr. Sachte⸗Sachte. 


„der Fall metzſche 


Begeisterung für Richard Wagner — „Einen 
Freund gefunden“ — Der Bruch 
Von Hugo Brühl 


Wenn man den nicht gu unintereſſanten 
Verſuch macht, das Weſen Richard Wagners an 
deſſen Spiegelungen in anderen Charakteren und 
Seelen zu jtudieren, wird man immer wieder, 
bt ene dali. auf riedrich Nietzſche ſtoßen. 
ielleicht keiner der 
leidenſchaftlich mit dem „Problematiſchen“ in 
Wagner Ne wie Nietzſche, keiner 
vermochte auch ſpätek, als er den Bruder im 
Geiſte ingrimmig haßte, es ſo wenig zu ver⸗ 
bergen, wie tief und unauslöſchlich die Eindrücke 
te er vom andern empfangen. 


Sehr früh erschließt ſich für Nietzſche die 
Wagne Nau 5 er late und Wagner 
nalih verkannt und heftig befehdet 
wurde, gerät er durch einen Eee in den Beſitz 
eines Klavierauszuges von Triſtan. Er ſchrieb 
päter einmal: „Von dem Moment an, wo es 
einen Klavierauszug des Triſtan gab, war ich 
Wagnexianer.“ 

Pexſönlich lernt er Wagner erft in Leipzig 
kennen. Er ſchreibt am 9. November 1868 an 
feinen Freund Rohde: „Nun will ich Dir in 

erzählen, was uns dieſer Abend bot, 
wahrlich Genülle ſo eigentümlich pikanter Art, 
daß ich auch heute noch nicht im alten Gleiſe 
bin, ſondern eben nichts Beſſeres tun kann, als 
mit Dir zu reden und „wunderſame Mär“ zu 
künden. Vor und nach Tiſch ſpielte Wagner, 
und zwar alle wichtigen Stellen der Meiſter⸗ 
finger, indem er alle Stimmen imitierte und 
dabei ſehr ausgelaſſen war. Er iſt nämlich ein 
eh lebhafter und ausgelaſſener Mann. der 
ehr ‘hnel ſpricht, ehr wißig iſt und eine Ge- 
ſellſchaft dieſer privateſten Art ganz heiter 
macht. Inzwiſchen hatte ich ein längeres Ge⸗ 
ipräch mit im über Schopenhauer, ach, und Du 


itgenofien hat fih ſo den Schriften der 


Tumult im Sächſiſchen Candlag 


Bei der Behandlung der Vorfälle im Kegler, 
heimſaal 


sezei t. daß die Auf⸗ 
eſtimmungen zun 
utze der Ruhe und Ordnung übererlt ge- 
ſchehen ſei. Die Staatsregierung verde 
von ih aus Maßnahmen treffen, um die Ruhe 
und Ordnung wlederherzuſtellen. 

Während der Rede eines kommuniſtiſchen Ab⸗ 
et kam es zu einem unerhörten wis 

enfall. Der kommuniſtiſche Abgeordnete 

ndermann und zwei feiner Parteigenoſſen 
ſtürzten auf die Preſſetribüne und griffen einen 
nat . Preſſevertreter an. Das 
bei ſchrie der Kommuniſt Sindermann auf den 
Jena wild ein und behauptete, er hätte 
Zwiſchenrufe in den Saal gerufen. 
folge des im Haufe herrſchenden Tumults 
ſah fih der Landtagspräſident ſchließlut ger 
zwungen, die Sitzung zu unterbrechen. 

Nach faſt dreieinhalbſtündiger Unterbrechung 
wurde die Sitzung des Sandlages vom Praſi⸗ 
denten mit einer 
lagte, da 
den Zmil ua auf der e Rate te eins 


1) 
ellen. Auf alle Fälle tele es 
e Störung der Ordnung dar, 


A, uldig hielten, eindrängen. Er meife 


es die A 


Bei dieſen Worten des Präſidenten erhob ſich 
ungeheurer Lärm bei den Kommuniſten, in den 
a die LA einſtimm⸗ 
ten. Als die Aufforderung des Präſidenten an 
die ausgeſchloſſenen Abgeordneten, den Saal zu 
verlaſſen, erfolglos blieb, verließ Präſident Dr. 
Eckardt ſeinen Platz. womit die Sitzung nach 
t Minuten wieder unters 
der zweiten Wiedereröffnung der 
Sitzung nach 7 Uhr abends, in der die Abge⸗ 
ordneten Sindermann und Hermann fehlten, 
erklärte Präſident Eckardt, eine Reihe von Xb- 
geordneten und Tribünenbeſuchern hätten über ⸗ 
einſtimmend bezeugt, daß der nationalſonaliſti⸗ 
idhe Preſſevertreter Lüttich beleidi ende } eube⸗ 
rungen von der Preſſetribüne herab getan 

abe, Er entziehe deshalb dem Lüttich 
vorläufig die Preſſekarten. í 


Schneebericht aus den Beskiden 


Ideale Sportnerhältniſſe. Auf alter Unter: 

> Kine 25 entimeter Feine 10 — Pen 
n vollkommen gede nditilfe, herre 

Í Ausſichten. i | i 
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Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Pür 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp Akce.. Drukarnia 


:wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


begreiſſt es, welcher Genuß es für mich wer, ihn 
mit ganz unbeſchreiblicher Wärme von ihm reden 
zu hören, was er ihm verdankte, wie er der 
einzige Philoſoph ſei, der das Wejen der Mufif 
erkannt habe.“ 

Den Höhepunkt im freundſchaftlichen Verhält⸗ 
nis zwiſchen Wagner und Nietzſche brachte der 
Aufenthalt Wagners mit feiner Gattin Coſima 
in Triebſchen am Vierwaldſtätter See. Auch 

ter iſt es am ſchönſten und anihauliditen, 
ſtietzſche ſelbſt ſprechen zu laien. Nietzſche ſchreibt 
im Auguſt 1869 an ſeinen Freund von Gers⸗ 
dorff: „Dazu habe ich einen Freund gefunden, 
der wie kein anderer das Bild deſſe was 
Schopenhauer das „Genie“ nennt, mir offenbart 
und der ganz „durchdrungen ift von tener 
wunderſam innigen . Dies iſt kein 
anderer als Richard gner, über den Du kein 
Urteil glauben darſſt, das ſich in der Preſſe, in 
uſikgelehrten uſw. findet. 
Niemand kennt ihn und kann ihn beurteilen. 
weil alle Welt auf einem anderen Fundamente 
ſteht und in ſeiner Atmoſphäre nicht heimiſch 
ijt. In ihm herrſcht eine jo unbedingte Ideali⸗ 
tät, eine ſolche tiefe und rührende Menſchlichkeit, 


ein folh erhabener Lebensernſt. daß ich mich in 
Jees ähe wie in der Nähe des Göttlichen 
e.“ 


Der Bruch — bis heute nicht vollſtändig auf⸗ 
geklärt — begann im Jahre 1877. als Bayreuth 
entſtanden war. Er wurde über das Rein- 
Menſchliche heraus auch muſtkaliſch vollitändig, 
als Nietzſche in Bizet den geiſtigen Antipoden 
Wagners entdeckt zu haben glaubte. den 
Zauberer „ſüdlicher Muſik“. Die Entfremdung 
machte ſehr raſche Fortſchritte, und der Bruch 
wurde vollſtändig und unheilbar nach dem Er⸗ 
ee von Nietzſches Kampfſchrift „Der Fall 

agner“, einem der aufregendſten pfycho⸗ 
analytiſchen Bücher der eltliteratur. Die 
Summe all jener, Wagner betreffender Erkennt⸗ 
niſſe zog er dann im „Ecce homo“, im Kapitel 
„Nietzſche contra Wagner“. 

„Seine Abwendung von Wagner“ hat, wie 
Prof, Auguft Meſſer ſchreibt, „Nierſche haupt: 
ſächlich damit begründet, daß Wagner ſcheinbar 
der Siegreiche in Wahrheit ein morſch gewor⸗ 
dener. verzweifelter Defadent, plötzlich hilflos 


und zerbrochen „vor dem christlichen Kr 
mane gelunten fei“ — Zeugnis fei der „Par- 
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FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord dor Tiefpreise 
für beste Qualität 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Rerenmäntel — 
Lederjacken und hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täg'icher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise; GIS Umsatz, kleiner Nutzen. 
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Wir besitzen vier Geschäfte: I. ulica Fr. Ratajczaka 5 26.07 54-15. 2. ulica Wrocławska 14, 2171 3. ulica Wrocławska 15, 54 25. 


E Noucröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 335. 
nn nen Dee 


Aulo - Kühl 


Pienenkorb ` (System 
Opel) sowie Kotflügel 
(Autogenschweisserei) 


heſert neu 
und repar ert 


St. Cu czyn Rl. 


Poznan, ul. Dolna 17 
Ecke Szwajcarska 
(tr. Talsır.sse) 
Telefon 75-52. 
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Draht-Mairaizen 
Dr higeflechte 
Dralit für eden Zweck 
Draht-Fisehreusen 
Stück jetzt nur 21 8.50, 
Alexander Maennel 
Nowy Tomyal.-W. 5. 


Erteile 


lavier - Unterricht 
Anni Qlomi nski, Ponai. 


waly Zygmunta Augusta Nr. 2 


(Gegenüber der Obarpostdirektion) 


Absolventin des Neuen Wiener Konservatoriums. 
— Staatlich geprüft. — 


10 billige weisse Tage 


vom 30. Januar bis Il. Februar d. Js. 
NT 


Ich erleichtere meiner geschätzten Kundschaft 
den Einkauf dank der Riesenauswahl u. mäßigen 


Eigene Seilerei 
u Bürstenwaren 


Rich Mehl, Piznah 
św. Marcin 52.53 


Preise. Auf alle nicht zur WEISSEN WOCHE 
gehörigen Waren erteile 10% Rabatt, 


Stanisław Schulz 


Spezial-Magazin für Kurz- und Galanteriewaren 
Poznan, Stary Rynek 80 82, 


— 


WEISSE 
WOCHE 
naht! I 


Näheres Montag abend, 
Vorverkauf schon Dienstag! 
Für wenig Geld viel Ware! | 


2,90 21 
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Gutes Obst — gesunde Bäume 

erreicht man durch. Bekämpfung von 

Schädlingen. Bespritzen Sie Obst- 
bäume im Winter mit 


„Arhoselns Karholnem: 


Prospekte auf Wunsch. 
Sämtliche Imkergeräte auf Lager. 


Drogerja „UNIVERSUM 


J. & W. Czepczyüski 


oznań, Fr. Ratajczaka 38, Tel. 27-49. 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jacken weiße Kleider- 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 


— N aa 
— ——ů— ins Büro von 21 5,90, 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ und 


X ... a i E S Ee e. Ea VUVUVVVVVVVVVVWV VE|Yeruflittel in moderner 


a ® 
— — icio mit und ohne D | 5 g i | 
— Armel für alle Veruſe 
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Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschliesslich aus eige- 
nen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 


Waſſer⸗ 
Verdunſter 


zur Er telung geſunder 
Luft bei Zentratheizungen 
tauft man am beſten un 

biligſten nur in dem 


jür Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 


lonialwarenhändler, Flei . 


cher, Väcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 


verbunden mit nie dagewesener Preis- 
ermässigung, bieten die günstigste 


Gelegenheit 
zum billigen Einkauf 


ada 


nur bei der Grosshandlung 


Fabritlager cer Firma: ]fiehlt zu fabelhaften ET REN 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow, Wyrzysk è è N. if e 1 — .. nenn et" 
Bestellungen für die Frühjahrs- M.Perkiewicz, 975 Waſcheſobrik B. O K O D Ins Ka 
saison nimmt entgegen: Poznań, al. Skladowa 5/7. J. Schuber POZNAN, Pocztowa 1. Treffe ins Bent rum „ „ 
3 i Fabrik m 5 u 8 j 
Die Verwaltung in Poznań, ul. Ber- Ludwikowo P Hosina. vorm. ee (-- m -G im: Waffe ohne voliz. Benehwiguf 


Browning. 6 mm. ſchießt 
Metallgeſchoſſen. Patent Nr.2 12 
chenden Preisen. Ni elichaft mit ſchwarzer Ebene 
einfaſſung, wie Zeichnung v 
21. 9 95. (früher 60), Selbſtlan 


p j N Ki piſtole. 8⸗ſchüſſ. 22.— mit eleg 
Mutzuar bun he tem Hue ral verſend. wir auf briefl. Beſtellung geg⸗ 


Poſtnachnahme. 10) Meſſingtugeln 21. 3,85. 
Adresowa6 Przed. Fabr. broni i amunſcji 
R. Golde, Warszawa, Leszno 60 P- T 4 
Bemerkung: Unzere Brownings eignen ſich, bg 

eiuer beſonderen Sp Jal⸗Vorrchtun , auch zum Ab 


von Vögeln mi Schrot. ý 
Bıhdrumidnellpreie „Dia a“ TA 


Fabrikat Johannisberg Geifenheim, größtes 1 
pierformat 520 x760, Drucfläche 520 x 760, BAY 
ſahr 1930, preiswert abzugeben Offerten un 
4577 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


winskiego 1, W. 5, Telefon 77-16 


= 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 


een . Wroclawska 3. 


sowie sämtliche landwirtschaft- 
liche Handelsgenossenschaften. 


Der Bahntarif ist ermässigt worden. 


Achtung - Geschäftsleute 
Ich nehme Euch die Sorgen ab! 
Ich erledige für Euch: 
a) sämtliche Buchführungsarbeiten, 


ET gg 
Gelegenheuskäuſe. 
Verkaufe täglich von 8—18 Uhr von Verſteige⸗ 
rungen zurüggebliebene Gegenſtände, weit niedri⸗ 

ger der Verſteigerungstaxen: 
Kompl. hochherrſchaftliches Eßzimmer, reich 
geſchnitzt, 24 Stühle 750,— zt, zwei kompl. 
Eßzimmer in Eiche, weißer Salon, kompl. 
Zwei- und Ein⸗Perſonen Schlafzimmer, ver- 
ſchiedene Teppiche, Elektrolux, Fisharmonium, 
Radioapparate, Grammophone, Samowar, 
Klubgarnitur, Liegeſofa, Sofa mit Umbau, 
Zeſſel, Tiſche, Stühle, verſchiedene Schränke, 
zücherſchrank, Schreibtiſche, Bilder, Lampen, 
Küchenmöbel, außerdem eine große Anzahl 
rerſchiedener praktiſcher Kleinmöbel, ſowie ver- 
ſchiedene Gegenſtände. 
Górecki — Auffionslofal, 
Wroniecka 4, im Hofe, Tel. 3175. 
Hier werden Aufträge zur Ausführung von 
Taxierung ſowie Verſteigerung von Haus⸗, Woh- 
nungs- und Wirtſchaftseinrichtungen durch den ver⸗ 
eideten und öffentlich angeſtellten Sachverſtändigen 
und Auktionator na Wojewödztwo Poznanſkie 
Herrn Brunon Trzeczak entgegengenommen. 


Bilanzen, Steuerdeklaratiouen u. Swarzedz 


Reklamationen, 
b) sämtliche Korrespondenz mit den 
Steuer- und anderen Behörden. 
M. Gerstenkorn 
Poznan, Po.nanska 50. Tel. 6087 
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ul, Wrzesińska 1. 


Auch die 
Landfrau 


verwendet mit Nutzen 


Rosmos 
Terminkalender 1933 


Ermäßigter preis 31 4.50. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 


Rosmos Sp. 3 o. o. 


verlag und Groß Sortiment 
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Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billlgste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Speiſekartoffeln 


liefert tanto Keller Poznań 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Für erholungsbedürftige Töchter Haushal⸗ 
tungs⸗Penſionat Wiſta (Beskiden) 5⸗Monat⸗ 
Kurſe ab 15. Februar. Kochen, Schneidern, 
Handarbeit, Gebirgsſport. 100 zF monatlich⸗ 
Frau Sophie Samberger. Eigene mit Kom“ 
fort eingerichtete Villa. Reiſeermäßig. 50% 


Proſpekt gratis. 
— — -a 


Landsleute’, 


Achlung, 


= Porzellan-Services Po;nafi, ul. Zwierzyniecka 6 F 

= Kaffee⸗Services i 

= Neu eiten in großer Aus⸗ Pr k om p I. L an d it e I | el 
2 wahl zu billigen Pleiſen 2 3 in Größe von 10 — 100 Morg. vorläufig Pi 
E un: immer Ba. 
— f nzahlung 30% vom Wert, F 
= N a Penn 12 05 mt 85 piter nur = a Hats verwaltung Gut Neuhof L a 
= vskiego 12, | Bent er Stadt geſucht. Offerten unter 458 erlin N 4, i 98. 

= Ge Mickiewicaa fan die Gefdhäftsilelle biefer gelang. — 


